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Ernste Verstimmung London-Moskau
Stalin droht London / Neue heftige Forderungen nach der „zweiten Front“

Furcht vor neuem „Dünkirchen “

Berlin, 18 . Sept. (Eig . Dienst.)
In demselben Umfange, wie der sowjeti¬

schen Öffentlichkeit bewußt wird, daß all
die Op f er, \ die um die Verteidigung von
Stalingrad gebracht wurden , daß die an
Wahnsinn grenzenden Anstrengungen im
Endeffekt doch vergeblich sein müssen,
und den deutschen Sieg an der Wolga nicht
aufhalten können, macht sich erneut eine
tiefe Enttäuschung und wachsende Empörung

, über die Untätigkeit der plutokratischen
Bundesgenossen bemerkbar .

Die schwedische Zeitung „Aftonbladet“ will
ave zuverlässiger diplomatischer Quelle in
London erfahren haben, daß diese Entwick¬
lung erneut zu einer tiefgreifenden Verstim¬
mung zwischen Moskau und London geführt
habe. Es heißt, von den Sowjets werde die
Forderung aufgestellt, daß sofort eine „Zweite
Front“ in Frankreich , Holland oder Belgien
errichtet werden müsse, um den deutschen
Druck an der sowjetischen Front äbzulen -
ken . Es müsse erreicht werden , daß minde¬
stens 30—40 deutsche Divisionen nach Westen
abgezogen würden . Wie das Blatt weiter mit¬
teilt , wird von sowjetischer Seite die briti¬
sche Absicht, die Sowjets mit einer „Zweiten
Front“ im Mittleren Osten abzuspeisen, als
unzureichend abg

'elehnt . Die sowjetischen
Vorwürfe richten sich, vor allem gegen die
britischen Militärs, welche aus Furcht vor
einem möglichen neuen „Dünkirchen“ man¬
gelnde Entschlußkraft zeigen , während bei
den Amerikanern ein solches Zögern nicht
festzustellen sei . In der sowjetischen Forde¬
rung werde auf die Gefahr hingewiesen, daß
die bolschewistischen Armeen ihre Offensiv¬
kraft verlören, und im nächsten Jahr nicht
mehr in der Lage seien , dann eine „Zweite
Froftt“ der Alliierten ihrerseits zu unter¬
stützen.

Nach den Enthüllungen des schwedischen
Blattes wird in britischen diplomatischen
Kreisen gegenüber diesen neuen, in sehr be¬
stimmter Form vorgetragenen sowjetischen
Forderungen, welche auch gewisse Drohun¬
gen in Bezug auf die weitere Entwicklung
des Verhältnisses zwischen den Alliierten
und den Sowjets bei einer weiteren Weige¬
rung enthielten , darauf hingewiesen, daß Mo-
lotow im Frühjahr keine Versprechungen ge¬
macht worden seien , die nicht erfüllt wür¬
den . Es sei kein Zeitpunkt für die Errichtung
einer „zweiten Front“ ausgemacht worden,
und die öffentlichen Erklärungen nach Chur¬
chills und Molotows Konferenzen seien „nur
für die inneren Propagandazwecke“ bestimmt
gewesen .

Die neue Krise in den britisch-sowjetischen
Beziehungeh kommt auch in einigen kriti¬
schen Äußerungen der Londoner Presse zur
Lage zum Ausdruck, aus denen hervorgeht,
daß das britische Interesse an der Errichtung
einer „zweiten Front“ in demselben Ausmaß
schwindet wie die Sowjets ihre Positionen
im Osten aufgeben müssen. Die Ankunft des
Sondergesandten Rooaevelts , Willkie , in Kui¬
byschew dürfte daher im denkbar ungünstig¬
sten Augenblicke erfolgen, denn, wie verlau¬
tet , soll die persönliche Botschaft Roosevelts
an Stalin, welche Willkie bei sich führt , auch
nichts weiter als das Versprechen erhöhter
Kriegsmateriallieferungen enthalten . Ver-

Paris, 18 . Sept.
In Frankreich blickt man gespannt auf die

weitere Entwicklung in Madagaskar, wo der
französische Widerstand trotz der erdrücken¬
den zahlenmäßigen Überlegenheit der engli¬
schen Landungstruppen anhält . In französi¬
schen Zeitungen zieht man noch eindeutiger
als bisher Schlußfolgerungen über den zyni¬
schen Imperialismus des ehemaligen engli¬
schen Verbündeten. Der „Gringoire“ sagt zum
Beispiel , der Überfall auf 'Madagaskar sei
eine tragische Illustrierung des von der „Sa-
turday Evening Post“ gutgeheißenen Grund¬
satzes: Frankreioh sei nach seiner Niederlage
ein Kadaver, mit dem jeder machen, könne,
was er wolle . Es sei unverständlich, daß ,
trotz der Überfälle auf Syrien und Madagas¬
kar , der Bomben auf Paris , Rouen und Le
Havre es immer noch Engländer gebe , die
sich in französischen Städten und Dörfern
frei bewegen könnten. Man sollte sie als
Geiseln festsetzen.

Die gleiche Zeitung schreibt Herrn Her -
riot , der sich in den letzten Wochen sehr
frech in Szene setze und mit der Rücksen¬
dung des Kreuzes der Ehrenlegion den Geist
Clemenceaus beschwören wollte, einige pas¬
sende Worte ins Stammbuch: Er, Herriot,
Lebrun, Jeanney und Daladier trügen die
Schuld am Tode von 150 000 Soldaten und

sprechungen, nichts als leere Versprechun¬
gen . — Das ist schlechter Trost für Stalin,
der die bolschewistischen Garden auf den
Trümmern seiner Festung an der Wolga da¬
hinsinken sah.

Heldentat bei Medyn
Berlin, 18 . Sept. (HB-Funk .)

Wiederholte Angriffe überlegener Feind¬
kräfte hatten bei den schweren Abwehr¬
kämpfen nordwestlich Medyn kürzlich in
die deutsche Abwehrfront eine- Lücke geris¬
sen . Ritterkreuzträger Hauptmann Dr. E m-
m e r t erhielt den Auftrag, diese Lücke mit
Teilen seines Bataillons zu schließen. Dabei
mußten dem Feind eine Ortschaft und ein
Flußübergang entrissen werden, über den er

(Von unterer Berliner Schriftleitung )
Bs . Berlin, 18 . September.

Über den Kampf um und in . Stalingrad
meldet da« OKW heute weitere Erfolge und
betont die enge Zusammenarbeit von Heer
und Luftwaffe, sowie die Erbitterung , mit der
die Kämpfe geführt werden. Der Moskauer
Vertretern von „News - Chroniche“ gibt eine,
natürlich zur Glorifizierung der Hartnäckig¬
keit de« Sowjetischen Widerstandes geschrie¬
bene Schilderung, die man aber dann richtig
deutet , wenn man weiß, daß jeder Sowjet¬
soldat in Stalingrad von den Überwachungs¬
trupp« erschossen wird, wenn, er wagen sollte,
zurückzuweichen. Die Sowjetrussen lassen
sich lieber, so heißt es in dem Moskauer Be¬
richt , von der eigenen Artillerie eniederschie- '
ßen , als daß sie ihre vorgeschobenen Stellun¬
gen aufgeben. Besonders sowjetische To¬
despatrouillen , die Granaten an ihrem
Körper festgebunden haben, werfen sich mit
unbeschreiblicher Todesverachtung vor die
feindlichen Kampfwagen, um den Vormarsch
aufzuhalten. Mit erbitterten Tiefangriffen aus
der,Luft suchten die Deutschen die Verteidi¬
ger zu Boden zu schlagen, , aber nur , um sie
aufs neue nach Beendigung ihrer Angriffe
auf den Straßen wieder vorzufinden, wo sie
aus ihren Schutzstellungen herauskriechen .

Das eine ist richtig daran , daß das Stadt¬
gelände von Stalingrad von sogenannten
„Balkas“ d . h . kleinen Schluchten durchzogen
ist, die den Sowjets hervorragende Verteidi¬
gungsmöglichkeiten bieten. Stalingrad , das
auf einem , nach der Wolga zu abfallenden
Hügelgelände liegt, auf dem die Stadt sich
35 Kilometer lang und etwa 2 bis 3 Kilome¬
ter breit hin^ieht, ist eines der eigenartigsten
Staidtgebilde der Welt und eine schwer zu
nehmende Naturfestung . Man darf an¬
nehmen, daß nioht nur die in großer Zahl
von Stalin hierhergeworfenen Armeen kämp¬
fen, sondern auch der größte Teil der Bevöl¬
kerung, Stalingrad zählt 450 000 Einwohner,
sich am Kampfe beteiligen.

An ermutigenden Zureden, bis zum letzten
auszuhalten, fehlt es nicht. Das militärische
Sprachrohr der Sowjetarmee, „Der rote
Stern“

, schreibt mit Schlagzeilen über die
tapfere Verteidigung der Stadt : „Selbst eine

Flüchtlingen aus diesem Krieg. Sie trügen
die Schuld an der größten Niederlage, die
Frankreich in seiner Geschichte zu verzeich¬
nen habe. Um das Ausmaß des Verbrechens
dieser Männer gegenüber der Nation ermes¬
sen zu können, genüge es, darauf hinzuwei¬
sen , in welcher Lage sich Frankreich heute
befinde , wenn es am 1 . September 1939 nicht
in den Krieg eingetreten wäre oder am 5 . Ok¬
tober 1939 das Friedensangebot Hitlers nach
der Niederwerfung der Polen angenommen
hätte . Die Deutschen hätten dann Europa so¬
fort von «der bolschewistischen Gefahr be¬
freit . Frankreich hätte ruhig Gewehr bei Fuß
sich an . diesem Kriege uninteressiert zeigen
müssen. So hätten Richelieu und Louis Phil¬
lippe gehandelt. Dabei wäre es noch nicht
einmal sicher / gewesen , ob England allein
dieses Abenteuer gewagt hätte .

•
So schreibt die politisch- literarische Wo¬

chenschrift „Gringoire“ . Stark beachtet wird
in den französischen Zeitungen des besetzten
wie des unbesetzten Gebietes die Ankunft
feines neuen Transportes von Kriegsgefange¬
nen im Austausch für die Bereitstellung von
französischen.Arbeitskräften für Deutschland.
Erfreulich sei vor allem, festzustellen, daß
diese Gefangenen entgegen einer agitatori¬
schen Feststellung des Auslandes im besten
Gesundheitszustände ihr Vaterland erreich¬
ten.

neue Reserven heranführen konnte. Als die
deutschen Infanteristen vorstießen, setzte ein
konzentrisches Feuer aller bolschewistischen
Waffen ein . Trotzdem mußte das Angriffs¬
ziel erreicht werden. Hauptmann Dr. Em-
mert faßte deshalb die Offiziere und Melder
seines Stabes mit Teilen einer Kompanie zu¬
sammen und stürmte an der Spitze dieses
kleinen Verbandes im schweren Artillerie-
und Granatwerferfeuer gegen dem Feind. Den
wenigen deutschen Soldaten, von denen zu¬
letzt nur noch der ebenfalls verwundete
Hauptmann eine Waffe führen konnte, gelang
es, die gesamte Waffenwirkung des Feindes
auf sich zu vereinigen. Daher konnte eine
Kampfgruppe des Nachbarregiments in der
Flanke der Bolschewisten durchstoßen, den
Feind restlos aufreiben und die Einbruchs¬
gefahr beseitigen .

zerstörte Stadt muß bis zum letzten Wider¬
stand leisten. Die Vernichtung der Stadt
durch , Luftangriffe legt die Friedensexistenz
der Stadt lahm, was jedoch nicht die Kampf¬
kraft dieser Stadt schwächt. Jedes ruinierte
Haus muß in ein Maschinengewehmest ver¬
wandelt werden. Wir müssen für jedes. Dorf
und für jede Stadt bis zum letzten kämp¬
fen.-“

Wenn es in englischen Zeitungen heißt,
Hitlers Angriff auf Stalingrad sei sinnlos,
denn er erobere ja nur eine zerstörte Stadt,
so bleibt zu fragen, - warum denn Stalin so
hartnäckig gerade diese Schlüsselstellung am
Wolgaknie verteidigt, soviel Kräfte hier kon¬
zentriert und Hunderttausende sich verbluten
läßt . Die Eroberung Stalingrads, die bald
vollendet sein kann , wird der Schluß -
punkt sein einer Schlacht, die nicht erst
mit dem Übergang über den Don am 21 . Au¬
gust, sondern schon am 30 . Juni mit dem
Beginn der Offensiv-Bewegung von Bocks
bei Charkow und Kursk ^begonnen hat .

Ein Londoner Stimmungsbericht der „New
York Times “ bringt dazu interessante Fest¬
stellungen: Die Engländer seien sich klar,
daß sich die Achsenmächte allmählich eine
militärische Stellung eroberten, die sie in
Zukunft unüberwindlich mache . Die britische
Öffentlichkeit sehe mit gesteigerter Unruhe
und Enttäuschung der Entwicklung an den
Frohten zu und die Ansicht greife immer
mehr um sich , daß Großbritannien nicht im¬
stande sei, einzugreifen und eine militäri¬
sche Änderung der Krieglage herbeizufüh¬
ren . Das engliche Volk verliere die Geduld
über die Phrase ihrer verantwortlichen Füh¬
rer , daß „die Zeit der sicherste Verbündete
der Alliierten sei“.

Oberleutnant Graf, der 5, Brillanten - Träger
PK-Aufn.: Krgsber . Hoepner-Atl. (Wb .)

London beschnitt Abessinien
Rom , 18 . Sept . (Eig . Dienst .)

Unter den letzten englischen Veröffent¬
lichungen über Abessinien hat in Rom ein
Artikel einer seit langem in der Agitation
für den Negus tätigen Miß Silvia Pankhurst
in der „World Review^“ stärkere Beachtung
hervorgerufen,, weil er das Geständnis ent¬
hält , daß Haiie Selassi auf das südostabessi-
nische Gebiet Ogaden verzichten mußte. In
Rom wird fiese Enthüllung über die Ver¬
kleinerung Abessiniens dahin ergänzt, daß
die Engländer dem Negus auch das frucht¬
bare Gebiet von Harrar abgenommen haben.

Der Negus sieht sich nach der Angliede -
rung dieser Provinzen an die Somaliländer
vom Meer stärker denn je abgeschnitten. Da¬
von , daß ihm die Engländer den Hafen Zella
am Roten Meer überlassen könnten, wie es
Eden bereits vor Ausbruch des Abessinien¬
feldzuges versprochen hatte , ist heute keine
Rede mehr.

Der nächste Winter
Berlin, 18 . September.

Nach dem Gesetz der Gezeiten kommt auf
den Sommer der Herbst und auf den Herbst
der Winter . Es wird wieder schneien , die
Flüsse werden zufrieren, im Zimmer wird es
nur warm sein , wenn man heizt, um 5 Uhr
wird - es dunkel und um 8 Uhr morgens wieder
hell werden . Der Winter wird kommen und
— es wird Krieg sein . Wir sind Realisiert ,
allmählich sind wir es alle geworden . Ein
neuer Winter wird kommen und darauf ein
■neuer Sommer, in dem der Entscheidungs¬
kampf weitergeht .

Noch ist Sommer. Der Kalender sieht für
den Herbstanfang in unseren mitteleuropä¬
ischen Landstrichen bekanntlich den 23 . Sep¬
tember vor . Noch wäre also Sommer . Aber
im östlichen Europa, und unsere Front* steht
schon sehr östlich, freilich nunmehr verstärkt
südöstlich, sind die Übergänge zwischen den
Jahreszeiten kürzer und plötzlicher. Wenn am
Rhein der erste Schnee zu Weihnachten ein
freudiges Ereignis ist , liegt er an der Wolga
schon im November. Es bleibt uns .noch eine
Anzahl Wochen , die Ziele , welche unserer
Ostoffensive für 1942 gesetzt waren, ganz zu
vollenden und das Große , das dort erreicht-
wurde , noch abzurunden. Keiner im Lande
kennt die genaue Begrenzung unserer strate¬
gischen Ziele im Osten . Und das ist gut so. *
Doch die Vermutung, daß mit den Namen
Wolga , Kaukasus und Schwarzmeerherrschaft
unter Halten der übrigen Frontlinie die bis¬
herigen Ziele richtig benannt sind , dürfte im
allgemeinen unwidersprochen bleiben . Noch
kämpfen wir vor Stalingrad, aber nördlich
und südlich |davon ist die Wolga auch an
ihrem Unterlauf an verschiedenen Stellen er¬
reicht . Im Kaukasus-Gebiet stehen wir nach
der Einnahme des erdölwichtigen Maikop nun
am Terek und stoßen auf Grosnij , das im süd-
-ötslicheren Kaukasus gelegene noch wichti¬
gere Erdölgebiet vor. Über die Gebirgspässe
des Kaukasus dringen unsere Spezialtruppen
vorwärts Und die türkische und iranische
Grenze ist nicht >mehr allzu weit . Die so¬
wjetische Schwarzmeerflotte sucht nach dem
Verlust von Sewastopol und Noworossijsk im¬
mer verzweifelter Unterschlupf in den klei¬
neren Häfen der südöstlichen Schwarzmeer¬
küste , bis ihr Schicksal vollends besiegelt sein
wird und in einem großen, kaum abwend¬
baren Drama eines Tages , der gewiß noch
nicht greifbar ist, abschließt. Wir dürfen
darüber hinaus damit rechnen, daß die Ra¬
tionen allmählich größer werden. Ernährungs»
mäßig sind wir im Großraum Europas seif
diesem Herbst über den Berg, und die Zeit
wird nicht allzu fern sein, wo wir den Riemen
wieder etwas lockerer schnallen können .

Wir gehen in den vierten Kriegswinter die¬
ses Krieges und den zweiten Winterfeldzug
des Ostfeldzuges. Die Schrecken des russi¬
schen Winters sind uns Wohl fm Gedächtnis .
Aber wir haben s.ig als Lehre genommen und
dürfen gewiß sein , daß zur geeigneteren Aus¬
rüstung und zur strapazenloseren Überwinte¬
rung unserer Feldgrauen im arktischen Klima
Zentralrußlands diesmal rechtzeitiger vorge¬
sorgt ist . Es ist *ja im übrigen keineswegs so , ■
als wenn die Tatsache eines neuen Winter- -,
kriege« für das deutsche Volk eine Überra¬
schung bedeutete . Bereits in seiner Reichs¬
tagsrede vom 28 . April, also zwei Monate vor
Beginn der Ostoffensive , hat der Führer einen
zweiten Winterfeldzug an der Ostfront für
wahrscheinlich gehalten.

Wenn wir Bilanz ziehen — gewiß in diesem
Zeitpunkt etwas verfrüht , wir wissen aber,
daß sie sich in den 'nächsten Wochen nur noch
verbessern und nicht verschlechtern kann —,
so können wir wertvolle und wichtige Fort¬
schritte , die dieser Kriegssommer 1942 ge¬
bracht hat , verbuchen. Die wichtigste Tat¬
sache ist zunächst : die Verringerung des so¬
wjetischen und die beträchtliche Steigerung
des deutschen Kampfpotentiale durch die Er¬
oberung des Don- und Donez- , Kuban- und
Kaukasus-Gebietes einschließlich der Säube¬
rung der Krim und der wachsenden Bemäch¬
tigung des Schwarzen Meeres . Hinzu kom¬
men die wertvollen Ergebnisse.auf den ande¬
ren Kriegsschauplätzen : die Wiedereroberung
Lybiens und die akute Bedrohung der engli¬
schen Nil - und Suezstellung. Dann die fast völi
lige Ausschaltung Maltas als Stützpunkt und
Startbasis Englands, ergänzt durch die mari¬
timen Herrschaftsgewinne der Achsenmächte
in beiden Hälften des Mittelmeeres. Sodann
die Verhinderung einer zweiten Front in Eu- .
ropa und damit ein Zusammenbruch der dies¬
bezüglichen englisch-amerikanischen Agita¬
tion, ergänzt durch einen tiefen Vertrauens¬
verlust Sowjetrußlands in die Hilfsbereit¬
schaft und das Entlastungsvermögen seiner,
englisch-amerikanischen Verbündeten. Nicht
unterschätzen , wenn auch nicht überschätzen,
wollen wir die totale Entfachung des indi¬
schen Problems, die dieser Sommer gebracht
hat , nach dem Scheitern der Cripps -Aktion
und seit dem Anlaufen der Gandhi -Bewe¬
gung. Ob nun das letzte Vierteljahr 1942 noch
große Aktionen von seiten Japans erwarten
läßt , ist eine undurchsichtig^ Frage. Jeden¬
falls schließt der Sommer mit einer Festi¬
gung der japanischen Position im Südwest -
und Nordweit -Pazifik, sowie in den Festland¬
räumen Ostasiens, die von den Aleuten bis ,
nach Neuguinea und bis zur indischen Grenze
Japan in der Hand hat.

Wie könnte heile Frankreidi daslehen . . .
Herriot ins StaflHnbuch / Die Rückkehr von Kriegsgefangenen
(Eigene Meldung des HB)

|ede Rnine ein Masdrinengewehrnest
Englische Berichte -aus Stalingrad / Wachsende Unruhe in England

*



Jeder Winter ist an Entbehrungen reich.Für den Soldaten an der Front gilt das natür¬lich doppelt und dreifach. Aber auch die zuHause sein dürfen, gehen in r^ ue Monate derBewährung. Es gilt weiter auszukommen mitden eben noch auskömmlichen Rationen. Diekleine Aufbesserung an Fleischund Brot wird ein kleiner Ausgleich sÄnfür die gemüseärmeren Wintermonate. Esgilt weiter sparsam zu sein mit Kohlt;Gas und Strom. Es gilt die tiefere undlängere Dunkelheit der Abende und Nächte

Stukas, Sdiladilllieger und Jäger wimmeln über Slalingrad
Aufklärer leiten durch Funk die Panzerschlachten / Ein hochinteressanter Fliegerbericht aus dem Osten

Berlin, 18. Sept. (HB-Funk.)-Der soeben von der Front in und um Sta¬lingrad gekommene Oberleutnant Ti dickentwarf vor Pressevertretern in Berlin eineindrucksvolles Bild der Kämpfe um diesesBollwerk der Bolschewisten und • insbeson-mit derselben Gelassenheit zu ertragen .der« des Einsatzes der verschiedenen Luft'wie die Winter der Jahre zuvor und die waffenverbände.rechtzeitige und lückenlose Verdunkelung derHäuser noch sorgfältiger zu handhaben als je,denn die Luftgefahr bleibt, wenn sie nicbiwächst. All das darf unseren Gleichmut nichterschüttern , auch wenn mit der wachsendenLänge und Härte des Krieges in immer zahl¬reicheren Familien Trauer herrscht überFamilienangehörige, die ihr Leben oder ihreGesundheit dem Vaterland zum Opfer brach¬ten . Es ist der schwerste und entscheidendsteKrieg unserer Geschichte und der Sieg willerkämpft werden, auch wenn wir es unsleichter vorgestellt haben sollten. Erkämpftvon Front und Heimat!
Die Heimat hat über Winter wieder ihrebesondereAufgabe. Die Winterschlachtder Heimat heißt noch einmal Steigerungder Leistung. Wir müssen weiter Schritthalten mit dem Anwachsen der vereinigtenbritischen und amerikanischen Produktion,von der wir zwar wissen, daß sie ihren Sinnverliert , wenn sie nicht transportabel Ist.Und dafür , daß die Wolkenkratzer der ameri¬kanischen Hoffnungen nicht in den Himmelwachsen, sondern in die Tiefe der Meerestürzen, sorgen unsere U-Boote und Luft¬waffe mit ihren Schiffsversenkungen ohneUnterlaß. Der Krieg ist, je länger er an¬dauert , um so mehr zu einem Krieg der Po¬tentiale geworden, einer Probe auf die Re-serven und die totale Mobilisierung -allerEnergien. Diesen Teil des Krieges wird derdeutsche Arbeiter und die deutsche Wirt¬schaft, in der ja auch die deutsche Frau eineimmer wichtigere Rolle spielt, aufs neue alsihre eigenste Aufgabe auf ihre Schultern neh¬men . Und sie alle dürfen durch kqlne Flieger-

t älarme und keine Unbequemlichkeiten der
Ernährung, der Heizung oder des Verkehrssich verdrießen, lassen, ihre fürwahr immerstärker unter soldatischen Bedin¬
gungen zu erfüllende Leistung und Höchst¬
leistung zu geben .

Ein neuer Winter kommt. Er wird uns be¬reit finden . Nicht leichtfertig und fröhlich,aber ernst und entschlossen. Denn wir wis¬sen heute, bis in die letzte Hütte unseresLandes und bis in den tiefsten Winkel un¬serer Gedanken, worum es geht und Wozu die
Tapferkeit der Front einen jeden von unsverpflichtet. Sollten Ereignisse eintreten , die
diesen erhöhten Ernst der Haltung und der
Vorausschau erübrigen, um so besser! Aberder beste Deutsche ist immer noch derjenige,der sich von dem Schweren nicht über-

• raschen läßt, sondern der es besteht . Und voneinem Volk, dem man die wahre Größe dervon ihm verlangten Anstrengungen zur rech¬ten Zeit und in der richtigen Weise aufzeigt,wird man vieles erreichen, das ein Volk , wel¬ches verführt würde, die Dinge zu leicht zunehmen, sehr viel schwerer und unwilligererfüllt . Dr. Heinz Berns .
Der OKW-Bericht

Aus'dem Führerhauptquartier , 18. Sept.Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt :
Am T e r e k vernichteten deutsche Panzer¬

verbände, von Zerstörerflugzeugen . unter¬stützt, durch umfassenden Angriff die Masse
von zwei feindlichen Bataillonen und erbeu¬
teten 41 Geschütze,

Im Kampf um S t a I i irg r a d wurden in
erbitterten Kämpfen in enger Zusammenar¬
beit von Heer und Luftwaffe weitere Erfolgeerzielt.

Erneute Angriffe des .Feindes gegen den
Brückenkopf von Worone ^ch wurden un¬ter blutigen Verlusten abgewiesen. Seit dem
15. September ^ urden in diesem Raum 91
Sowjetpanzer vernichtet . Nachtangriffe der
Luftwaffe richteten sich gegen Flugplätze im
rückwärtigen Gebiet des Feindes.

Südostwärts des Ilmensees und südlich
des Ladogasees brachen wiederholte ört¬
liche Angriffe stärkerer feindlicher Kräfte
verlustreich zu sammen.

Die Sowjetiuftwaffe verlor am 16. und 17.
September 146 Flugzeuge. Sechs eigene Flug¬
zeuge werden vermißt.

Tag - und Nachtangriffe deutscher Kampf¬
flugzeuge richteten sich gegen kriegswichtige
Anlagen in Süd - und Ostengland. Im Kanal
wurde ein britisches Vorpostenboot durch
Bombentreffer versenkt. Marineartillerie
schoß zwei britische Flugzeuge ab.

50 km vor Port Moresby
Saigon , 18. Sept . (HB-Funk .)

Die Kämpfe auf Neu-Guinea nehmen wei¬
terhin einen für die Japaner günstigen Ver¬
lauf . Das australische Hauptquartier muß
jetzt eingestehen, daß die Japaner bis auf
50. km auf Port Moresby vorgedrungen sind
und sich hier zur Zeit heftige Kämpfe ab¬
spielen. Die Verluste der australischen Trup¬
pen sind außerordentlich hoch.

Die japanische Marineluftwaffe unternahm
auch gestern Einflüge in das nordaustralische
Küstengebiet und belegte u . a . die Hafen¬
anlagen und militärischen Einrichtungen von
Port Darwin wirkungsvoll mit Bomben.
Ausgedehnte Brände zeugten von der guten
Trefferlage der japanischen Bomben, ln
Luftkämpfen über Neu -Guinea, dem angren¬
zenden Seegebiet und Nordaustralien wurden
ingesamt 14 feindliche Flugzeuge abgeschos¬
sen. Nur ein japanisches Flugzeug kehrte
von seinem Einsatz nicht zurück.

Casey in Jerusalem . Der britische Minister für
den Nahen Osten, Casey, ist in Jerusalem ein-
getroöen . Der Grund zu dieser Reise ist die
bedenkliche Lage der Versorgung , da die ara¬
bische Bevölkerung sich weigert , die angefor¬
derten Getreidemengen abzuliefern . Casey, der
die Eintreibungsmaßnahmen zur Versorgung der
britischen Nahostarmeen , leitet , versucht nun¬
mehr , durch persönliche * Eingreifen schärfere
Zwangsmaßnahmen gegenüber der arabischen
Bevölkerung zur Durchführung zu bringen .

Für die Luftwaffe habe, so sagte Oberleut¬nant Tidick , der Einsatz gegen Stalingraderst in dem Augenblick voll begonnen, alssich in dem Raum westlich des Don mehrVerbäncfe auf den Steppenflugpl̂ tzen einfan¬den, als mit dem 23. Juli der erste großeSchlag geführt wurde und anschließend derAngriff plötzlich mit einer solchen Gewalteinsetzte, daß er die Bolschewisten völligüberrascht habe ; diese verfügten in diesemAugenblick auch noch nicht über Luftwaffen¬kräfte , die in der Lage gewesen wären , demAnsturm unserer Verbände einigermaßenstandhalten zu können. Am frühen Morgendieses Tages , nachdem ein Brückenkopf ge¬schlagen worden war und die Panzer Im Süd¬osten zur Wolga durchstießen, an diesem
Morgen hätten die Kampfverbände ihre Bom¬ben auf die Stadt, auf die Verteidigungsan¬lagen und Feldbefestigungen geworfen. DieStukaverbände flogen in dem unmittelbarvor den Panzern liegenden Raum und be¬seitigten die Widerstandsnester, die den Vor¬stoß zum Stocken zu bringen drohten. Im
gleichen Augenblick aber wurden die Zerstö¬rerverbände eingesetzt, die im Tiefflug un¬unterbrochen vom Morgen bis zum Abenddie Stellungen der Sowjets beharkten unddenen es allein möglich war , auf die gegne¬rische Infanterie einzuwirken, die iq zahl¬losen Löchern, in den Balkas, lagen. Es seischwer möglich , Infanterie , die in solchenLöchern liege, durch Bomben allein zu ver¬nichten . Wohl aber hätten sich die Schlacht¬
flieger bei dieser Gelegenheit unendlich ver¬dient gemacht und oft genug seien sie vonder Infanterie als Helfer begrüßt worden.

Oberleutnant Tidick schilderte dann kurz,wie es au{ einem Feldflugplatz in der Steppeaussieht und welche unmittelbare Bedeutungselbst in ganz kleinen Räumen der Einsatzder Luftwaffe zum Beispiel für die Führungder Panzer haben könne. Sie hätten auf demam weitesten nach Stalingrad vorgeschobe¬nen Feldflugplatz, unmittelbar am Don, ganzdicht an dem Ausgangspunkt dieses erstenVorstoßes, der zur Wolga führte , gelegen , aneinem Streifen, der von den Landsern denNamen Bauernwürst bekam. Die Zelte ver¬kriechen sich wenn möglich in den Balkas,sonst läge alles vollkommen offen . Es seiPlatz genug, Hunderte von Flugplätzen anzu¬legen, denn die Steppe sei zum großen Teilvollkommen eben. Das trockene Steppengrasund das Wermutkraut gebe ihnen das Ge¬
präge , es sei so trocken, daß es sich leichtentzünde. Wenn man fliege, sehe man oft biszu drei Steppenbrände, die sich irgendwo mitrasender Geschwindigkeit im Gelände beweg¬ten, oft so schnell, daß hur das Gras weg¬brenne und die dickeren Kräuter stehenblieben.

Das Klima habe sich in diesen Zeltlagernoft schon recht unangenehm ausgewirkt.Einer Tagestemperatur bis zu 45 Grad imSchatten standen am Tage nach dem Beginnder letzten Kämpfe am 24. Juli Nacht¬fröste gegenüber. Der Flieger habe die
Endlosigkeit der Steppe mehr erkennen kön¬nen als es der Mensch auf dem Boden ver¬mochte. Wie auf einem Teller spielten sich,von oben gesehen, die Panzerschlachten ab.Mit einem Blick war der Erfolg des Luft¬
waffeneinsatzes in den zahllosen dort ver¬stört umherliegenden Flugzeugen zu sehen.Als der erste Vorstoß bis zur Wolga geglücktgewesen sei , setzten bereits in der gleichenNacht die Kampfverbände ihre Bombenan¬
griffe an ; 48 Stunden lang habe Stalingradunter dem rollenden Einsatz der Luftwaffe
gelegen. Man müsse sich einmal einen Feld¬
flugplatz der Stukas ansehen, um auch nur

Roosevells Sonderbolsdiafler als Finanzsthieber
Ein Charakterbild Wendeil Willkies, der Stalin besucht

(Eigene Meldung des HB)
Berlin, 18. September.

Den Besuch Wendeil Willkies in Kuiby¬schew, dem gegenwärtigen Sitz der Sowjet¬regierung, wird Stalin kaum als Ersatzleistungfür ausbleibende Hilfe begrüßen. Willkie , der
Sich zur Zeit als Globetrotter durch die Län¬der des Nahen Ostens bewegt, ist bekanntlichder einzige Wahlgegner und jetzige Sonder¬
beauftragte Roosevelts, reist aber zur Zeit als
„Privatmann “ von Hauptstadt zu Hauptstadt .Ein genauer Kenner der Verhältnisse undDrahtzieher in USA , A . W. Haifeld, gibt so¬eben in einer Berliner Zeitung ein Charakter¬bild Willkies , das ihn als einen skrupellosenFinanzschieber entlarvt . Willkie hat es ver¬standen, auf Kosten der amerikanischen Ver¬braucher als Präsident der Commonwealth
Southern Elektrizitätsgesellschaft riesige Ge¬
schäfte zu machen und unter Verquickung
politischer und finanzieller Manöver auf einen
Schlag 23 Millionen Dollar zu verdienen. Daswar die Summe, mit der Roosevelt glaubte,seinen Rivalen um das Präsidentenamt ab -
flnden zu können. Willkie ist ein SchülerBernhard Manasse Baruchs und wechselt von

einer Schiebung in die andere. Neuerdingsgilt er, wie es in amerikanischen Zeitungenheißt, als Anwärter auf die Leitung des
Kriegsproduktionsamtes der USA . Die Be¬
trauung mit diesem Posten soll der neue Preissein, mit dem Roosevelt sieh seinen Rivalen
gefügig macht . Da Willkie aus seinen ver¬schiedenen Posten riesige Gewinne zufließen ,für einen einzigen Aufsichtsratsposten, dender Fox-Film-Gesellschaft z. B, jährlich die
Kleinigkeit von 250 000 bis 500 000 Dollar,muß ihm Roosevelt schon etwas Besonderes
anbieten.

Nur in einem Lande unbegrenzter Möglich¬keiten können solche Korruptionen und Be¬
stechungsmethoden unter den Prominentender Nation betrieben werden, ohne daß sie
in der Versenkung versehwinden. Als even¬tueller Anwärter des Kriegsproduktionsamtesder USA wird er von Stalin sicher einendicken Auftrag mit über den großen Teich
nehmen können. Die Berliner Nachtausgabespricht im Anschluß an den Privatbesuch
Willkies in Kuibyschew von einem neuen Be¬weis des Zusammenhangs zwischen Bolsche¬
wismus und plutokratischen Ausbeutern.

10000 indisdie Polizeislationeii nnbraudibar
Politischer Druck verursacht Wirtschaftsschäden / Gandhis Sohn verurteilt

Lissabon, 18. Sept. (Eig . Dienst.)
Zu den letzten Meldungen über neue Ver¬

haftungen , Terrormaßnahmen und Gewalt¬
akte der Engländer in Indien, von denen u . a.auch Gandhis Sohn , Firoze Gandhi, be¬
troffen wurde, der zu eineinhalb Jahren
schwerem Gefängnis verurteilt wurde, sind
die Nachrichten interessant, die aus Japanüber die Ausbreitung der Aufstände und die
dadurch verursachten Schäden auf wirt¬
schaftlichem Gebiet kommen. Danach
sind von den aufständischen Indern allein im
Ganges-Tal neben Hunderten von Postämternund Bahnhöfen an die 10000 Polizei¬
stationen unbrauchbar gemacht worden.
350 Fabriken in allen Landesteilen
mußten auf Grund der vaterländischen Er¬
hebung in den letzten Wochen ihren Betrieb
einstellen. Besonders fühlbar ist die Streik¬
bewegung in den Bezirket̂ von Ahmadabad,
Bombay und Kalkutta . Nach englicchen Be¬
richten lagen allein in Ahmadabad 13 Fabri¬
ken, von denen jede über 1000 Arbeiter be¬
schäftigt, seit fünf Wochen ohne Unterbre¬
chung still. Es besteht Grund zu der An¬
nahme, daß die verursachten Schäden noch
ein weit größeres Ausmaß haben, als von
den Engländern zugestanden wird .

Eine weitere bisher im Hintergrund geblie¬
bene Verstärkung erhielt die Freiheitsbewe¬
gung durch die Bauern , die sich bereits in
zehn verschiedenen Gebieten erhoben haben
sollen. Mit zunehmender Schärfe erschließen
sie sich den Ideen des Nationalkongresses
und greifen ebenso- wie große Teile der in¬
dischen Armee, nunmehr aktiv in den Frei¬
heitskampf ein.

Der britisch-indische Arbeitsminister, Dr.
Ambedkar , ging in einer Rede in der
Zentralversammlung fn Delhi sogar so weit,
zu erklären , daß sieh selbst innerhalb der
Kongreßpartei geheime ‘Organisatio¬
nen gebildet hätten , wie z . B . die Hindustan
Republican Army, deren Programm Aufstände
unter Anwendung von Gewalt und Sabotage
seien. Bei derselben Gelegenheit erklärte der
britisch-indische Justizminister, daß es das
einzige Ziel der Kongreßbewegung sei, die
Verwaltung und damit die Kriegführung in
Indien lahmzulegen, und diese Bewegung
wollte der Kongreß als Blitzkrieg nach dem
Muster der Achsenmächte durchführen.

Wie eine Illustration zu diesem Ausspruch

wirkte eine Nachricht aus Bombay, wonachin Ahmadabad sieben Beamte der Stadtver¬
waltung und vier ehemalige Stadträte vonden Engländern verhaftet wurden. Es wurde
angeblich der Versuch unternommen, das Ge¬bäude der Stadtverwaltung in Ahmadabadln Brand zu setzen. Auch ln Surat in der
Bombay-Provinz wurde ein Mitglied desStadtrates verhaftet .

Generalmajor Buck gefallen
Berlin, 18. Sept. (HB-Funk .)

Bei den schweren Kämpfen im, Raum von
Noworossijsk fiel am 6. September 1942 der
Kommandeur einer Infanterie-Division , Rit¬
terkreuzträger Generalmajor Albert Buck .Am 19. August 1942 fiel im Kampf gegen den
Bolschewismus Ritterkreuzträger HauptmannHans Vohburger , Kompanieführer ineinem Infanterie -Regiment. •

annähernd eine Vorstellung zu gewinnen,was in einem solchen Falle ein rollender
Einsatz bedeute. Es verging dort nicht ein*halbe Stunde, in der nicht ein Verband star¬
tete, und ebenso .viele Landungen von zu¬
rückkehrenden Verbänden vor sich gingen .Der Platz war oft in eine riesige Staub¬
wolke gehüllt, so daß nach dem ersten
Start der zweite Verband warten mußte.Wenn der zweite Verband startete , kreist*dimn schon der zurückgekehrte Verband über
dem Platz, um zur Landung auf das Ver¬
ziehen der Staubwolken zu warten , ln ähn¬
licher Form spielte sich dies bei den schwe¬
ren Kampfverbänden, den Zerstörern ' nd
den Schlachtfliegern ab , die hier außer¬
ordentlich dankbare Aufgaben fanden.

Bei der engen Zusammenarbeit mit dem
Heer und angesichts der unmittelbar notwen¬
digen Unterstützung , der oft nur wenig Zeit
zur Verfügung stehe, um eine Gefahr wirk¬
sam zu erkennen und zu bekämpfen, komme
es in hohem Maße auf die Aufklärer kn.Und hier wiederum sehr stark auf diejenigenVerbände, die unmittelbar mit den Erdtrup¬
pen Zusammenarbeiten. Oberleutnant Tidick
sagte, er sei bei einer Nahaufklärertruppe ge¬
flogen , die den Vorteil habe, in Höhen bis zu
300 und 400 m und auch noch tiefer einge¬
setzt zu werden und die den einzelnen Mann
am Boden erkenne. Was dabei geleistet wor¬
den sei , sei schwer in wenigen Sätzen zu sa¬
gen . Als Beispiel führte Oberleutnant Tidick
an, daß es unten Truppenführer .. gegebenhabe, die ausschließlich ihren Einsatz nach
den Meldungen aus der Luft steuerten . Die
Aufklärer standen durch Funkspruch in
Verbindung mit den Panzern . Oft
habe sich eine Kampfhandlung in Form einer
Funkreportage abgespielt, die man auf dem
Gefeehtsstand, bei der Befehlsstelle, der Pan¬
zer oder bei anderen Dienststellen verfolgenkonnte. Wenn - der Aufklärer eine sowje¬
tische Panzeransammlung in größerer Stärke
festgestellt habe , die infolge der Geländebe¬
schaffung unseren Panzern noch nicht sicht¬
bar »ein konnte, so führte er unsere Panzer
heran , um die feindlichen überraschend an¬
greifen zu können. Solche Dinge habe es täg¬
lich laufend gegeben, sie seien charakteri¬
stisch für die enge Zusammenarbeit zwischen
Heer und Luftwaffe. Die sowjetische Luft¬
waffe habe »ich , nachdem sie etwa eine
Woche vor diesem ersten Schlag der Luft¬
waffe Angriffe auf deutsche Flugplätze ver¬
suchte, blutige Köpfe geholt. Hierbei sei der
größte Teil der angreifenden Flugzeuge ver¬
lorengegangen. Nach diesem Zeitpunkt habe
die sowjetische Luftwaffe eine ganze Weile
nicht mehr allzuviel von sich reden machen
können. Die Jäger hätten sich in diesen er¬
sten Tagen fast nur noch in größeren Ver¬
bänden gegen deutsche Stukaangriffe ge¬wandt . Unsere Aufklärer hätten die Möglich¬keit gehabt, außerordentlich kühn selbst in
dem Raum östlich der Wolga in geringer
Höhe zu fliegen . Die Aufklärer hätten es fer¬
tig gebracht, jenseits der Wolga und dort, wo
noch feindliche Flugplätze waren, massierte
Angriffe zu fliegen und die Plätze abzuräu¬
men. So habe Ritterkreuzträger Kroll an
einem Tage bei zwei Flügen 15 feindliche
Maschinen am Boden zerstört bzw . in der
Luft abgeschossen. Vor etwa einer Woche
hatten die Bolschewisten sehr starke Luft¬waffenkräfte nachgeschoben, und zwar übej-wiegend Jäger . Mifc diesem Augenblick sei
der Luftwaflenstart über Stalingrad wesent¬
lich größer, aber auch gefährlicher geworden.

Dennoch beherrschte die deutsche
Luftwaffe aller Gattungen ständig den
Luftraum . Unmittelbar über den Panzern,die im Kampf standen, flogen die Zerstörer
und Schlachtflugzeuge, warfen Bomben und
schossen mit ihren Bordwaffen. In der Höhe
darüber klebte der H-Aufklärer, über diesen
flogen gleichzeitig die Stukas und darüber
die Kampfverbände. Oft sei es bei dem Ein¬
satz bei Stalingrad so gewesen , daß die
Rauchwolken, die sich über der Stadt erho¬
ben den Einsatz der Luftwaffe erschwerten,weil das Ziel nicht mehr genau ausgemachtwerden konnte. Der Flieger wußte nicht, wasin dem Olqualm alles herumflog. Dicht ne¬beneinander stürzten Stukas, sausten
Schlachtflieger und Jäger vorbei, man muffte
aufpassen, um Zusammenstüfiezu vermelden,so ungeheuer war der Einsatz . Dem
Feind sei im wesentlichen nur die Nacht
überiasson worden, wo er. wie früher bei
Woroneseh und ähnlichen Punkten, mit ver¬
hältnismäßig langsamen Maschinen herüber¬kam und vorwiegend die D*n-Übergänge zutreffen versuchte, ebenso unsere Flugplätze.

IHräes in wenigen Zeilen
Neue Ritterkreuzträger. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Hauptmannd . R. Hermann Spandau , Bataillonskommandaurin einem Inf .-Regt. ; Hauptmann Hugo Roos,Kom¬
paniechef in einem Inf .-Regt. ; Hauptmann Hans
Klaermann , Bataillonskommandeur in einem Fan-
zer-Grenadier -Regt. ; Hauptmann Buesen, Führer
in einer Fernaufklärerstaffel ; Oberleutnant d . R.Gottfr. Kupsch , Schwadronführer ln einer Radrfahr-Abteilung ; Leutnant Semelka, Flfigzeugfüh-
rer in einem Jagdgeschwader ; OberwachtmeisterKarl Pfreundtner, Zugführer in einer Sturm¬
geschütz-Abteilung.

Für die gefallenen Deataehen und Kaminen.Auf der Donau-Insel Ada-Kalen fand eine Ge¬
denkstunde für die Heldensöhne des rumänischenund deutschen Volkes statt, die im Kampf gegenden Bolschewismus gemeinsam den Tod gefun¬den haben .

Neuer Leiter der Depolavoro. Zum Leiter der
italienischen Feierabendorganiaation Dopolavoro
wurde vom Duce der Inspektor der faschisti¬
schen Partei, Dino Gusatto Bonsembiante er¬nannt. Den Posten eines Generalsekretärs des
Dopolavoro erhielt der bisherige Hoheitsträgerder faschistischen Partei in einet* Provinz , Vit-torino Ortalli .

König Parttk erkrankt. Wie amtlich aus Kairo
mitgeteilt wird, , ist König Faruk plötzlich er¬krankt. Sein Gesundheitszustand erwecke einige
Besorgnisse . Das große Fest des 1000jährigen

Bestehens der muselmanischen Universität AlAzhar in Kairo , das für Samstag in Aussicht
genommen war, wird bis zur Wiederherstellungdes Königs verschoben , was den Engländern sehrin den Kram paßt .

General Hertzog schwer erkrankt. Der ehe¬
malige Ministerpräsident Südafrikas , General
Kertzog, ist , englischen Meldungen aus Kapstadtzufolge, schwer * erkrankt und mußte in allerEile in ein Krankenhaus in Pretoria übergeführtwerden . General Hertzog , der im 75. Lebensjahrsteht, soll sich in der letzten Zeit mit der Ab¬sicht getragen haben , als Gegner von Smutswieder "aktiv In das politische Leben einzu¬greifen .

Der japanische Vizeaußenminister . Auf Grundeines Beschlusses des Kabinettsrates wurde Ku-
maicbi Yamamoto zum Vizeaußenminister er¬nannt. Kumaichi Yamamoto ist 33 Jahre alt kndseit 1930 im Außenamt mit verschiedenen Aus¬
landsposten tätig , zuletzt als Direktor des Ost¬asienbüros , zuvor als Direktor der Handels¬
abteilung des Außenamtes .

An der bolivianisch -argentinischen Grenze.Anläßlich der Eröffnung der Arbeiten zu der
neuen Eisenbahnlinie von Yacuiba nach SantaCruz de la Sierra traf auf bolivianischem Bodender argentinische Staatspräsident Castillo mitdem bolivianischen General Fenjaranda zusam¬men . Die neue Bahnlinie ist 525 Kilometer lang.Die Bauzeit wurde auf zwei Jahre veranschlagt .
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Samstag , den 19. September 1942

&cfaUlfUatte^ unge* 3Uu\&“
Sonne , Sand , September . . . Ja, es war an

einem dieser Tage . Am Neckarufer angelten
vereinzelte Männer Geduld und Fische . Das
Wasser floß friedlich und arglos. Man pustete
die Mannheimer Stadtluft aus und schwellte
den männlichen Brustkasten , soweit der Vor¬
rat reichte, um frischere Neckarluft einzu -
heimsen . Eben war man im Begriff , so etwas
wie einen Handstand zu versuchen — viel¬
leicht imponierte das dem blonden Mädchen
,,von nebenan“ —, da hörte man einen jungen
Hund junxgn. „Verzeihung!“ dachte man er¬
schrocken, „haben wir vielleicht auf Ihren
jungen Hund getreten? “ — Aber wo war denn
der junge Hund? Die Bergstraße schimmerte
von ferne herüber . Wir spähten scharfen
Auges zu den jungen Strandgästen hinüber,
die den „jungen Hund“ so wimmern ließen .
Vielleicht kann man ihm was zu futtern

„Da mufl mal wieder der Maler her !"
Nicht zuviel verlangen / Private Wünsche zurückstellen

An diesem Wochenende sammelt der Na
tionalsozialistische Reichsbund für Lei¬
besübungenfür das Kriegswinterhilfswerk.
Wenn die Männer und Frauen dich um
deine Spende bitten , dann denke einmal
an die gewaltigen Aufgaben, die sich die

Heimat im Kriege gestellt hat .

geben , damit er aufhört ? Es ging einem sacht
- bis auf dejn musikalischen Magennerv.

Eben wollten wir aufstehen, um einen
freundlichen Rat über Hundepflege kostenlos
anzubieten, als wir entdeckten, daß der
,junge Hund“ eine niederträchtige schwarze
Schallplatte war , eine Konservenmusik, die
irgendeinen schlappweichen englischen
„Song“ in die ahnungslose # Neckarrunde
streute , einen dieser arroganten* Salonbluffer,
die schon summten, als die Tommies noch
ihre vielbesungene Wäsche an der Siegfried-
Linie aufhängen wollten.

’
Unserewerten Strandgenossen haben diesen

englischen Blindgänger der tönenden Gram»
mophonlndustrieoffenbar aus der Mottenkiste*
gezerrt, üm ihre Unmusikalität vor allem
Neckarvolke darzutun . Es war ihnen offen¬
bar ganz entgangen, daß wir im Kriegsjahr
1942 leben und die Stimme irgendeiner briti¬
schen Miß Mager von ganzem Herzen missen
möchten. Sie sahen erstaunt aus runden Kin¬
deraugen dem resoluten Einspruch entgegen
und wunderten sich sichtlich über die Un¬
duldsamkeit dieser Welt , die sich aus dem¬
selben Tommylager, das die Nächte miß¬
braucht um Bomben auf Frauen und Kinder
zu werfen, nicht auch noch langweilige Du¬
delschlager ins Ohr flüstern lassen möchte,
irgendeinen dieser wackligen Stepgesänge, die
man mit demJunxen junger Hunde verwech¬
seln kann.

Die Angler in der Nähe sahen böse drein,
weil die Fische nicht anblssen. Meine blonde
Nachbarinschleifte ihre Lagerdecke um fünf¬
zig Meter seitwärts , um" der englischen
Schlackerstimme zu entgehen, die offenbar
noch immer auf einem zähen Beefsteak er¬
gebnislos herumkaute . Ein älterer Herr in der
Nachbarschaft spfach vernehmlich etwas
über guten Takt und fand energischen Bei¬
fall. Kein Wunder , daß die britische Schall¬
platte doch schließlich hustete , zu kratzen
begann und eiligst verstummte . Sollten Ihnen
die gedankenlosen Leute mal irgendwo wie¬
der begegnen , so erinnern Sie sich bitte : aha,
das waren die Unmusikalischen mit dem
„jungen Hund“. Übrigens, auch „junge Hunde“
kann mpn erziehen . . . W.

„Stenographie“, nicht „Kurzschrift“
Der Reicbslnnenminlster weist in einem

Runderlaß vom 20 . Juli d . J . darauf hin, daß
der Führer statt der Bezeichnung „Kurz¬
schrift“ ausschließlich die Verwendung des
Worte * „Stenographie“ angeordnet hat . In¬
folgedessen soll auch bei Neudrucken im
deutschen Schrifttum dieser Vorschrift Rech¬
nung getragen werden. '

Jeder weiß heute, wie die deutsche Wirt¬
schaft angespannt arbeitet , um unseren Sol¬
daten die Waffen zu schaffen , die Versorgung
des Volkes in Gang zu halten und den Sieg
vorzubereiten. Jeder müßte deshalb auch wis¬
sen , daß seine persönlichen Wünsche dem¬
gegenüber zurückzutreten haben. Trotzdem
wird die Hausfrau, die gewohnt ist , ihre
Wohnung sauber und frisch zu erhalten , wird
der Hauswirt immer wieder daran denken,
daß der Maler kommen . muß , wenn eine
Decke dunkel, eine Tapete fleckig oder rissig,
ein Fußboden abgetreten, Türen oder Fenster
abgegriffen erscheinen oder sich Schäden im
Hause zeigen . Das Malerhandwerk hat solche
sorgsamen Hausfrauen und umsichtigen
Hauswirte immer zu Seinen besten Kunden
gezählt und gerne in jeder Hinsicht ihre
Wünsche befriedigt. Auch jetzt im Kriege
sollen Wohnungen und Häuser nicht ver¬
wahrlosen oder in Verfall geraten , und der
Maler will dazu helfen, soweit er irgend in
der Lage ist . Das ist aber heute nicht mehr
so möglich , wie die Hausfrau oder der Haus¬
wirt es glauben oder wünschen.

Das Malerhandwerk hat heute zuerst für
den kriegs- und lebenswichtigen Bedarf zu
arbeiten. Arbeite:) für die Wehrmacht, für die
Rüstungsindustrie, für die dringendste Ver¬
sorgung, für Lazarette, für Fliegerschäden
gehen unbedingt vor und erfordern den Lö¬
wenanteil der verfügbaren Arbeitskräfte und
Werkstoffe . Privatarbeiten sind nicht verbo¬
ten , aber nur in wirklich dringenden Fällen
können dafür Arbeitskräfte und Werkstoffe
freigemacht werden, z. B . wenn eine Dring¬
lichkeitsbescheinigung der zuständigen Bau¬
polizei vorliegt.

Die Reichsorganisation des Malerhand¬
werks, der Reichsdnnungsverband , hat mit
den zuständigen Reichsstellenund dem Gene¬
ralbevollmächtigten für die Bauwirtschaft
jetzt eine „Arbeitsanweisung für Malerarbei¬
ten an und in Bauten und an Holzmöbeln “
herausgegeben, in der die Arbeiten und Ar-
beitsau$führungen angegeben sind , die zu¬
künftig überhaupt noch ausgeführt werden
dürfen, Jeder Maler,' der sich nicht nach die¬
sen Vorschriften richtet , macht sich strafbar .
Aber nicht nur der Maler allein. Auftragge¬
ber, die vom Maler mehr verlangen, als nach
der „Arbeitsanweisung“ zulässig ist , müssen
gemeldet werden. Es darf kein Kilogramm
Werkstoff ünd keine Arbeitsstunde für Dinge
aufgewendet werden, die heute nicht unbe¬
dingt notwendig sind .

Wenn in Fällen, deren Dringlichkeit aner¬
kannt ist , nur eine ganz einfache Arbeitsaur.-
führung angewendet wird, dann muß sich der
Auftraggeber damit begnügen ; denn auch
diese einfache Arbeit, sauber, sorgfältig und
fachmännisch richtig ausgeführt, sieht gut
aus und erfüllt zunächst ihren Zweck . Eine
Hausfrau oder ein Hauswirt, die etwa glau¬
ben , sie könnten sich durch „Schwarzarbei¬
ter“ anderweitig helfen, müssen sich darüber
klar sein , daß sie sich hier nur in Gefahj * be¬
geben , denn solche unzulässigen Selbsthilfe¬
versuche werden vom Berat und der Polizei
scharf verfolgt.

Wir müssen uns im Rahmen des heute
Möglichen bescheiden , in dem Bewußtsein,
daß solche Verzichtleistung selbstverständlich
ist und einen, wenn auch sehr kleinen Bei¬
trag zum endgültigen Sieg darstellt.

Kleine Mannheimer Stadtchronik
Zusammenstoß . Beim Umrangieren eines Mo¬

torwagens der Linie 4 an der Endhaltestelle
Feudenheim stieß dieser auf einen Kraftwagen ,
der erheblich beschädigt wurde . Personen ka¬
men nicht zu Schaden .

Tausender gezogen . Auf dem Marktplatz
wurde gestern mittag von dem Straßenbahn¬
schaffner Alois Schober beim Glücksmann ein
Tausender gezogen . Das Glück hat sich hier
einen Vater von vier Kindern ausgesucht , dem
die unerwartete Gabe höchst gelegen kommt . ;—
Vielleicht bist du der nächste Glückliche . Dar¬
um : Geh am Glücksmann nicht vorbei !

In den Ruhestand . Berufsschullehrer Jakob
Dehoust an der Nebenius -Gewerbepchule Mann¬
heim tritt nach Überschreitung der Altersgrenze
und wegen leidender Gesundheit in den Ruhe¬
stand . Dehoust war seit 1900 in Mannheim als
Lehrer erfolgreich tätig ; seit 1922 unterrichtete
er hauptsächlich Lehrlinge des Bäckergewarbes .
Schule und Handwerk sehen den verdienten
Schulmann ungern scheiden . In einer schlichten
Feierstunde wurde dem Scheidenden die Ur¬
kunde seiner Zurruhesetzung mit dem Dank des
Führers an ihn durch Direktor Schweizer über¬
reicht .

Eignungsprüfungen für den Bflhnenberuf . Am
Dienstag , 22 . September , finden in der Hoch¬
schule für Musik und Theater die diesjährigen
Herbsteignungsprüfungen für Oper , Operette ,
Schauspiel und Tanz statt . Bewerber haben um¬
gehend die erforderlichen Unterlagen einzurei¬
chen und sich änzumelden . Auskunft erteilt die
Verwaltung der Hochschule — Schalter 1 — E 4,
12/17 (Tel . 34031).

KdF - Sammlergruppe . Nächste Tauschstunde
der Briefmarkenfreunde Sonntag , 30 . September
ab 10 Uhr im , Hansaaaal der „Harmonie “ . —
Tauschgelegenheit , Verkauf von Neuheiten .
Gäste willkommen .

Achtung Jungvolk , betrifft WHW-Reichntra -
ßensammlung . Bei dem heute 17 Uhr auf der
Dreieckwiese zwischen Straßenbahndepot und
OEG -Bahnhof stattfindenden Schülerringen er¬
hält jeder Teilnehmer für einen Sieg eine künst¬
lerisch ausgeführte Blldurkunde ausgehändigt .
(Pflicht Sportbekleidung ) . Karl Wunsch , Bann¬
fachwart .

Das EK II erhielt Obergefr . Emil Large , Wallstadt ,
ferner Obergefr . Erwin Zufflnger , Käfertal , Wotan¬
straß « 107, und Gefr . Joh . Bierenstiel , Sandhofen ,
Schönauer Straße 10.

Das Kriegsverdienstkreuz 11. Kl . mit Schwertern
wurde derfi Obergefr . Willi Kohl , Fahrlachstraße 51,
verliehen .
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30. Fortsetzung
Er war nur im Weg, das merkte er . Der

Georg mochte ihn nicht, und er mochte den
Georg nicht. Diese Vorstellung peinigte ihn.
Er konnte nicht anders, er Stieß einen wort¬
losen Schrei, ein Aufheulen aus. Es klang
schaurig in die Nacht, doch nun war ihm

' leichter. Der Schrei hatte Widerhall an der
Wand einer nahen Badehütte geweckt, aus
dem Schilf stieg etwas rauschend auf, und
am Ufer plätscherte es. Hansl. war fast er¬
schrocken — wenn das Jemand gehört hatte,
mochte er meinen, hier würde einer umge¬
bracht . Aber es war niemand in der Nähe ;
es wurde wieder still . Und jetzt rauschte es
unter ihm , so stark , daß er die Füße einzog:
Da schwamm ein großes Tier, er wußte nicht
welches , Ein Bub vom See hätte ihm sofort
gesagt , daß das der Fischotter sei , der drü¬
ben im Schilf seine Röhre hatte . Durch die
rasche Bewegung kam Hansl fast ins Rut¬
schen und wäre um ein Haar von dem schma¬
len Pfostenkopf abgeglitten. So, schön !
D ann war ’ der Hansl ertrunken .

' Und die
Mutter hätte geweint. Geschäh’ ihr schon ,
recht ! Warum ging sie mit dem Georg auf die
Kirchweih! Er berauschte sich an dem Gedan¬
ken, wie die Mutter um ihn geweint hätte.

Dann wäre er tot gewesen . Wie der Groß¬
vater , wie das Hannerl. Seit jener Nacht in
der Winterwaldhütte dachte er oft darüber
nach, wie das sei , das Sterben. Wenn er jetzt
hier versank, von diesem Pfosten glitt, dann
würde der Georg nicht mehr mit der Mutter
zanken, daß sie aus dem Buben was machen
wollte.

Aber den Gefallen tat er dem Kerl nicht.
Fester setzte er sich auf den Pfosten zurecht.
.Wenn er davonlaufen würde ! Das war ’ noch

was ! In die Welt hinaus und schauen, daß er
von selbst weiterkfime. So wie der kleine Bub
in Amerika, von dem der Lehrer einmal er¬
zählt hatte . Der war Stiefelputzer gewesen
und hatte in einem Park auf einer Bank ge¬
schlafen. Und Später wurde er ein ganz gro¬
ßer Herr mit viel Geld und Schlössern und
Fabriken und Automobileh.

Hansl dachte zwar niemals daran , viel Geld
zu haben. Aber in dem Fall wäre es doch
fein. Dann käme er in einem Riesenauto vor¬
gefahren beim Millonighof — ach ja , dort
hinauf kann man ja nicht autofahren . Schade,
sehr schade! Nun , dann würde er eben auf
einem Roß und hinter ihm seine Diener kom¬
men . Der Georg steht ganz verdattert da,
der Hansl sagt: „Was kostet der ganze Krem¬
pel? “, greift in die Tasche , schmeißt dem
Georg das Geld hin. „So, und jetzt fahr ab,
daß ich dich nimmer hier seh ’!“ — Der Hof
gehört dann der Mutter, und zehn Stück
Milchvieh kauft er noch dazu und eine Menge
Grund von den Nachbarn.

So weit war endlich Hansels Entschluß ge¬
kommen : Davonzugehen , ein großer Herr zu
werden und dann zur Mutter zurückzukom¬
men . Da hörte er ihre Stimme.

Zuerst von ferne, sich kauiR abhebend von
dem verwischten, verschwommenen Klrch-
welhlärm oben am Wald — den Ruf : „Komm !
Komm zu mir !“

Hansl hörte ihn, und es durchriß ihn, als
wenn ein unsichtbares Seil , daran er gebun¬
den war, ihn fortzerren wollte. Das Kind
mit seinen zehn Jahren wollte aufspringen
und dem Klang ' entgegenlaufen. Aber der
kleine, trotzige Mann sträubte sich: Jetzt hat
sie doch Angst gekriegt — soll mich nur
suchen ! Und gleich darauf : Hoffentlich kommt
sie daher und biegt nicht links ab zu den
Badehütten!

Jetzt war sie an der Bahnschranke, näher
klang der Ruf . Maria hatte oben an der Straße
ein Paar gefragt, ob sie nicht einen Buben ge¬
sehen hätten . Ja , früher sei einer zum See

Wir gratulieren . Landwirt Friedrich Schrepp I ,
Ladenburg , Schulstraße , begeht heute seinen 85. Ge¬
burtstag . Seinen 80. Geburtstag konnte Ernat Henn ,
Rheinhäuserstraße 77, feiern . Fuhrunternehmer Jo¬
hannes Ernst , Kälertal , Rebenstraße 87, beging sein
70. Wiegenfest , der Inhaber des Schiffahrts -Büros
Nord -Ost im Jungbusch , Ferdinand Schölch , seinen
60 . Geburtstag , desgl , Frl . Nelly Kramer , P 3, 8 . Die
Jubilarin versieht schon 22 Jahre ihren anstrengen¬
den Dienst als Bedienerin in der , ,Landkutsche “ .

Das Fsst der goldenen Hochzeit feiern heute Werk¬
meister a . D . Karl Geiger und Frau Emilie , geb .
Funk , Sandhofen , Sandhofer Straße 257.

Unterstützt das Laienschaffen
im Reserveiazarett !

Wiederherstellung der Gesundheit und Wie¬
dererlangung der Arbeitsrverwendungsmög -
lichkeit sind oberstes Ziel ärztlicher Sol¬
datenbehandlung .

Es gilt nicht nur , erkrankte Organe zu hei¬
len, sondern es müssen auch frühzeitig die
seelischen Kräfte des verwundeten Soldaten
geweckt werden , um ihm die Freude an kör¬
perlicher Leistung wiederzugeben . Im Re¬
servelazarett erfüllt das Laienschaffen das
wesentliche Bedürfnis, den verwundeten und
genesenden Soldaten geistig anregende und
wertvolle Betätigung zu vermitteln. Das
Laienschaffen dient nicht nur der Freude
und Unterhaltung , sondern auch der rasche¬
ren Überwindung körperlicher und seelischer
Schäden.

Es ist daher sehr zu begrüßen, daß das
Deutsche Volksbildungswerk der NSG „Kraft
durch Freude “ für diese Arbeit bereitwilligst
die entsprechenden Lehrkräfte zur Verfügung
gestellt hat . Laienschaff.en und Bastelarbei¬
ten werden die behandlungsfreie Zeit der
Verwundeten ausfüllen.' Um aber allen Wün¬
schen der verwundeten und erkrankten Sol¬
daten entsprechen zu können, richten wir an
die Bevölkerung Mannheims die Bitte, Werk¬
zeuge aller Art , die für Bastelarbeiten geeig¬
net sind, Laubsägebogen und Laubsägeholz ,
Holzabfälle zur Anfertigung von Spielzeug ,
Buntpapier , farblose Kacheln usw ., soweit
genanntes Material nicht benötigt wird, dem
Reserveiazarett II (Theresienkrankenhaus)
überlassen zu wollen. Abgabestelle : NSDAP,
Kreisleitung Mannheim.

Was SandU^ en focUUteJt
Der deutsche Sport steht am kommenden Wo¬

chenende im Dienste des Deutschen Winterhilfs¬
werkes . Aus diesem Anlaß findet in Sandhofen
auf dem Bahnhofplatz an der Endhaltestelle der
Straßenbahn ein „Standkonzert “ statt . Es spielt
die Feuerwehrkapelle der Zellstofffabrik Wald¬
hof , Werk Mannheim , unter Leitung von Kapell¬
meister Emonet . Unter der Losung „Prüf Aug’
und Hand " haben alle Gelegenheit , an einem
vom Schützenverein e . V . errichteten Schieß¬
stand ihre Schießfertigkeit zu erproben . Darbie¬
tungen 4 e5 Radfahrer -Vereins werden gleich¬
falls Freude machen . So wird auch in Sandho¬
fen die Ortssportgemeinschaft zeigen , daß man
nach wie vor auf dem Damm ist .

Obergefreiter Philipp Allraum , Sandhofen ,
Oberneugasse 5 , wurde mit dem EK (I ausge¬
zeichnet . Das EK JI wurde dem Gelr . Franz
Stemmer , Sändhofer Straße 241 verliehen .

Kurze Meldungen aus der Heimat
So antwortete Karlsruhe Churchill

Jeder spendete 177,43 Pf . am 1. Opfersonnteg
„Jeder Schlag , den wir empfangen , wird uns

nur noch entschlossener , hoch unerbittlicher und
noch härter machen .“ Diese Feststellung des
Gauleiters in seiner Brandmarküng des briti¬
schen Terrorangriffs auf Karlsruhe konnte nicht
eindrucksvoller bestätigt Werden , als durch die
beispielhafte Opferbereitschaft der Karlsruher
Bevölkerung am 1. Opfersonntag , 8. September .
Im Kreis Karlsruhe spendete jeder Einwohner
im Durchschnitt 177,43 Pf . !

Das Gesamtergebnis des Opfersonntigs in Ba¬
den und Elsaß betrug 1424 635,77 RM gegenüber
970117,66 RM im Vorjahr . Es konnte alsd eine
Erhöhung um 434 338,11 RM oder 46,83 Prozent
erzielt werden . Baden hat mit 1141 868,95 oder
170,76 Pf . pro Kopf bei einer Steigerung von
48,41 Prozent wiederum den größten Anteil . Das
Elsaß spendete 282 787,22 RM oder 88,47 Pf . pro
Kopf . Trotz der Steigerung von 40,87 Prozent
erreichte der Elsässer nur 51,83 Prozent des
Badeners .

Bel diesem schönen Erfolg des 1. Opfersonn¬
tages dürfen wir jedoch nicht stehen bleiben .
Das Ergebnis der 1 . Relchsstraßeneammlung am
19. und 20 . September muß alle bisherigen Er¬
gebnisse übertreffen und den plutokraysch -
bolachewistischen Feinden die Unzerstörbarkeit
der deutschen Einheit beweisen .

Wagen und Wurde schwer verletzt . Das Kind
starb am nächsten Tag . Der Ünglücksfall ist um
so tragischer , als einige Wochen zuvor das zwei
Jahre alte Brüderchen des verunglückten Kin¬
des gestorben ist und die Familie nun ihre bei¬
den einzigen Kinder verlor .

Frelbnrg 1. Br . Beim Hantieren mit einer Pi¬
stole löste sich ein Schuß und drang dem 17
Jahre alten Landwirtssohn Andreas Trenkle von
Denzlingen in die Brust . Schwerverletzt wurde
der junge Mann ins Krankenhaus eingelifefert .

Speyer . Hier bekam eine einundachtzigjährige
alleinstehende Frau einen Brief , in dem sie auf¬
gefordert wurde , an einer bestimmten Stelle
fünfzig Reichsmark zu hinterlegen , widrigenfalls
sie ’ ihr Leben verwirkt habe . Die alte Frau tat
das einzig Richtige , sie brachte das geheimnis¬
volle Schreiben zur Polizei und einige Stunden
später war die Briefschreiberin , eine Siebzehn¬
jährige , ermittelt .

ZEUGEN DEUTSCHER̂
GRÖSSE
RUFEN ZUMo

Heidelberg . In Eichtersheim wurde der Land¬
wirt Blankenhom durch einen Farren an die
Wand gedrückt und erlitt dabei schwere Verlet¬
zungen .

Stockach . Das dreijährige Mädel des Einwoh¬
ners Fischer von Heudorf geriet unter einen

er etwas gestohlenhinabgelaufen, äls
hätte .

Zunl See ! Mein Gott , er wird doch nichts
Dummes getan haben! Und ich bin schuld.
Ich mit meiner Vergnügungssucht, daß ich
zur Kirchweih hab’ gehen müssen. Mein
Hansl ! Nun hat mir der liebe Gott den Weg
gewiesen, damit ich weiß , daß ich für dich da
bin und für sonst nichts auf der Welt . Hans,
mein lieber, toter Hans! Unser Kind! Verzeih
mir, daß ich*s vergessen hab’ ! Sie klagte sich
an , wo doch nichts zum Anklagen war . Sie
vergaß, daß sie ein blutwarmer Mensch war,
dem das Leben noch etwas zu geben hatte .
Sie dachte -nur an das Kind, das da unten am
nachtschwarzen See mit traurigem Herzen
umherirren mochte .

Der Hansl aber, der Lausbub, fühlte sich
gar nicht mehr traurig , sondern sehr sicher,
da er die nahende Stimme hörte : Soll mich
nur suchen! Zuerst ein ’ allein lassen und dann
sollt’ man gleich kommen wie ein Lamm,
wenn man „Se , se, Salzlecken “ ruft . Und
überhaupt — dachte er weiter —, wenn sie
mit dem unguten Kerl, dem Millonig , kommt,
dann rühr ’ ich mich gar nicht. Dann bleib,’
ich hier hocken , und morgen geh ’ ich nach
Amerika und werd’ Millionär!

Maria sah den See vor sich , mattschim-
mernd. Dpr See war still, keine Welle
gluckste gegen die Ufersteine. „Hansl! Komm
zu mir !“

Ganz nah war sie , am Beginn des Lan¬
dungsstegs. Er krampfte die Hände in das
Holz des Pfostens, um nicht aufzuspringen.
Er spürte, wie ihm die Tränen kamen, und
mußte schlucken . . Aber sein Trotz hielt
ihn fest.

Sie stand am Ufer . Halb erstickt von auf¬
steigender Verzweiflung stöhnte sie . „Hansl!
Mein Bub — mein lieber Bub!“

Da brach die ganze Großartigkeit auseinan¬
der wie eine dürre Nußschale . Er schwang
sich auf die Bohlen des hinüber. „Mut¬
terl , ich bin ja da ’“

„Und ich bleib’ bei dir !“ Sie umklammerte
ihn, preßte ihn an sich . Sie gingen heim und
hielten sich an den Händen, bis sie vor gier
Baderkeüsche anlangten.*

Sie standen vor einem Hause in der
Perausstraße , davor war ein schöner Garten
mit einem Teich , in dem dicke Fische
schwammen. „Nummer vierundzwanzig ist’s
— aber soviel nobel!“ sagte Maria und warf
einen Blick auf den Zettel, den sie aus ihrem
Handtäschchen gezogen hatte.

„Schau Mutter , die dicken roten Fischei Ob
man die essen kann? “

„Das sind G^Jdfische , und _zum Essen sind
sie nicht .“

„^Varum denn Goldfische , wo sie doch rot
sind?“

„Bub, es geht um dein tägliches Brot, und
du denkst an alles andere. Also, in Gottes
Namen, läuten wir halt .“ Sie druckte auf
einen Knopf an der Gartentür . „Und daß du
ordentlich grüßen tust . Und die Schuhe ab-
putzen . Vorhin bei der Frau Apotheker hast
den Teppich schmutzig gemacht .“

„Das macht nichts. Sie hat- mir eh keinen
Mittagstisch gegeben —“

„Vielleicht grad deswegen .“
Zu ebener Erde tat sich ein Fenster auf, ein

strubbeliger Mädchenkopf sah heraus. „Was
wollen S ’ denn? “

„Ich möcht’ mit der gnädigen Frau Malters
sprechen , ich komm ’ von der Frau Brenner in
Bodensdorf.“

Die Strubbelige sagte nichts und ver¬
schwand . Nach einer Weile erschien sie im
Garten und öffnete die Tür.

„Küss’ die Hand, gnädige Frau !“ schrie
Hansl. Die Mutter stupfte ihn in die Seite , das
Madel lachte auf.

„Ich bin nicht die gnädige Frau, ich bin das
Stubenmädel .“

„Was is denn das?“
„Sei still !“ fuhr Maria ihn an . „Red erst,

wenn du gefragt wirst .“
(Roman -Fortsetzung folgt .)



Die deutsche Linie in Gerhart Hauptmanns Werk
Zur Auüiahrungsfolge des NatioaaltiMftters Mannheim / Von Prof . H. Naumann

Mit „Iphigenie in Delphi “ eröffnet das Natio¬
naltheater am Dienstag die Folge von Auffüh¬
rungen aus Gerhart Hauptmanns Lebensweik .

Es mag Dichter geben, die aus ihrer Zeit
*u lösen sind; Gerhart Hauptmann, Zeit- und'Altersgenosse des letzten deutschen Kaisers,erfüllte dessen Epoche ganz, ja seine Dichtungsieht wohl die Summe der letzten Jahrzehnte
vor der deutschen Erneuerung, ewig umstrit¬ten schwankenden Kurses, zwiegespaltenzwischen einem alten verlorenen Idealismusund einem neuen, vorerst nur erahnten .Nimmt nicht sein Riesenepos „Till Eulen¬
spiegel “ sogar chaotischen Zustand an undwird damit ungewollt zum Symbol und
Gleichnis unserer Nachkriegszeit, in der es
entstand ? Trotzdem zeugte auch dies Werk
wieder von unverbrauchtem Schöpfertum,wurde zu einem »Meer, das in Tiefe und
Größe Perlen unsagbarer Schönheit birgt : die
Wellen der rollenden Hexameter tragen sie
zuweilen ans Land. . Da Hauptmann ein Dich¬
ter ist, ein großer, — nicht nur ein berühm¬
ter , die Zeiten überdauernd , weil er seine er¬
füllte — so äußert sich der Zwiespalt seiner
Epoche stilistisch immer wieder in dem be¬
kannten . Schwanken zwischen Realismus und
Romantik, dramatisch immer wieder im Mo¬
tiv vom Jdann zwischen zwei Frauen und las¬
sen sich Hauptmanns Frauengestalten selbst
meist aufteilen in jene zwei Stile, man ver¬
gleiche etwa die zweite Frau Henschel und
das Rautendelein. Ist nicht gerade sein Ge¬
samtwerk , vor dem aller andern seiner dich¬
tenden Zeitgenossen, ein wahres Schlachtfeld
zwischen Realismus und Romantik? Erfolgtda nicht Stück auf Stück und Schlag auf Ge¬
genschlag? Aber bildet nicht manchmal auch
ein Einzelstück bei ihm ein solches Schlacht¬
feld , Hannele etwa oder Pippa? Und wäre
dann damit nicht unwillkürlich etwas sehr
Überzeitliches erreicht , nämlich jene eigen¬tümlich germanisch-deutsche Linie, welche
Wirklichkeit und Mythenwelt von' Urbeginnan so seltsam mit einander zu vereinigenweiß?

In der Tat, Hauptmann vertritt das ver¬
gängliche Deutschtum seiner Zeit, aber auch
das ewige. Was seinen Naturalismus spürbarvon dem der Internationale unterscheidet , ist
dasselbe, was, grob und deutlich ausgedrückt,das Deutschtum vom Amerikanismus und
Bolschewismus unterscheidet : Die Beseeltheit
gegenüber der Seelenlosigkeit. Mitleid und
Sehnsucht, die sein ganzes Werk durchatmen,sind eben typisch deutsche Formen dieser
Beseeltheit. Ganz einfache Äußerungen sei¬
ner Dramengestalten sind berühmt geworden
wegen ihres seelischen Gehalts : „A jederMensch hat halt ne Sehnsucht“, sagt ein
Lumpensammler; „Das Mädel , was muß die
gelitten han !“, ist das Schlußurteil über eine
arme Verführte . Jener wandernde Hand¬
werksbursch Michel Hellriegel aus der
„Pippa “ mag wohl das deutscheste Ge¬
schöpf unseres Dichters sein, in allen Fernen
suchend, was er im eigenen Herzen mit sich
tragt, verwandt dem Taugenichts wie dem
fahrenden Schüler der Chronika. „Es muß
alles ganz anderst werden, die ganze Welt“,
so drückt sich bei ihm die ewige Sehnsucht
aus. Tritt aber dann einer wirklich auf, die
Welt zu verbessern, wie der Florian
Geyer , weil ein „brennendes Recht“ durch
sein Herz fließt, so ists nur ein halber Held,der elend scheitert . Die breite Masse der
„Weber “ hat nun hier im ' Bauemkriegs-
drama zwar einen Kopf bekommen, aber kei¬
nen Führer , einen Helden der .Worte und
Ideen, aber nicht der Taten , einen der den
einmaligen Augenblick des wirklichen Füh¬
rers versäumt und damit alles, auch sich
selbst zu Grunde richtet . In erschütternder
Herrlichkeit steht er, ein gehetztes Wild , zu¬
letzt den Rittern gegenüber, mit dem nackten
Schwert und dem zerbrochenen Stumpfe der
zerfetzten Fahne, einer gegen viele, wachsend
von Moment zu Moment , wie später der Held
im „Bogen des Odysseus “ vor den
Freiern , — — freilich nur als Ausdruck des
Verzichtes einer versumpfenden Zeit, Beispiel
eines tragisch-unzulänglichen Führertutns .

Und doch geschah es gerade in dieser Tra¬
gödie der ewigen deutschen Zwietracht , Tra¬
gödie des deutschen Bauernvolkes, welches
über alle Schinder und Verächter hinweg sei¬
nen Führer sucht, den heimlichen Kaiser zu¬
gleich der ganzen Nation, daß der Dichter
seinen Weg zum deutschen Volke fand , zu
einer Zeit wo Nationales nicht gerade zum
guten und modernen Ton gehörte. Erhob er
hier nicht in höchst eindrucksvoller symbol¬
schwerer Szene die Forderung nach dem
Messerstoß „der deutschen Zpietracht mitten
ins Herz“? Es war kein Wunder, daß das
Stück zu seiner Zeit nicht gefiel . „Das deut¬
sche Nationalgefühl gleicht einer zersprunge¬
nen ' Glocke ; ich schlug mit dem Hammer
daran , aber es ertönte nicht“ ; schrieb damals

der Dichter und gewann aus dieser Enttäu¬
schung das Motiv zur „Versunkenen
Glocke “. Wirklich eroberte das Werk erst
in unseren Jahren die Bühnen; es ist ja auchunserer Art gemäß , grade aus dem Tragi¬schen die aufbauende und zusammenfassende
Wirkung zu erleben. Das ist eine Linie vonder Götterdämmerung der Edda bis . zum Ni-

- belungenlied, zum Wallenstein und zum
Schlageter, und innerhalb seiner naturalisti¬
schen Begrenzungim Heldenbegriff stellt sichder Florian Geyer ganz gut in diese Reihe .Es hätte wohl noch eine zweite, aktivere
Gelegenheit zu politischer Lebendigkeit ln
Hauptmanns Werk gegeben : man denke sichden „Bogen des Odysseus “ darin dar heim¬
gekehrte Dulder das Erbe der Väter von den
fremden Erpressern säubert, im Deutschland
der Besatzungszeit gespielt, und man wirdder ungewöhnlichen Wirkung sicher sein, die
dann ausgelöst worden fväre . Aber allge¬meine Stumpfheit scheute damals solch küh¬
nen Rausch .

Der sichere Platz des Dichters in der lan¬
gen Linie unserer arteigenen Kunst ist klar
erkennbar . Daß er di© ganz wenigen klas-
sich-deutschen Lustspiele um eines , den
„Bi berpel z“

, für immer vermehrte , war
nur möglich , indem zur hohen Beobachtungs¬
gabe und Einfühlungsgabe, zur Lebenserfah¬
rung und Menschenkenntnis, zum dichteri-
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1.
Sehnst du dich heute, da noch Sommer ist,
schon noch des goldnen Herbstes leisem

Schmerz?
wie noch der Bitterkeit der frischen Nüsse,
die eben reifen , nach des Landigeins Herbe,
der noch in Trauben schwillt, noch erstet

Kühle,
wenn du dem Lichte nachsteigst auf die Höh'n,
wo es im Morgenreif zur Reise rüstet
und Abendfrühe dir die Wege kürzt ?

sehen Geschick der gütige deutsche Humor
sich gesellte. Die echt deutschen Griffe ins
Mittelalter sind auch ihm geläufig vom Kai¬
ser Karl bis zum Ulrich von Lichtenstein,vom Armen Heinrich bis zum Hamlet in Wit¬
tenberg . Tiefdeutsche Symbolhaftigkeit, ja
Transparenz der Geschenisse, besonders in
seinen Künstler- und Kunsthandwerker¬
dramen, gehört zu Hauptmanns dichterischer
Natur, Glocken und Glas , was ebnete auch
besser den Weg zum Symbol ?

Heimatliebe ist bei ihm mythisch-heidnisch
durchseelt, das Erdhafte duftet aus allen Po¬
ren, und so konnte denn vom „Griechi¬
schen Frühling “ bis zur „Iphigeniein Delphi “ auch die Antike bei ihm nicht
fehlen, ja sie erschien sogar ganz intuitiv in
jener neuen Erkenntnis, derzufolge sie (seit
jenseits von Odysseus und Wieland dem
Schmied, denen beiden auch Hauptmannneues Leben verlieh) , mit dem Germanisch-
Nordischen untrennbar in eins verschmilzt,so daß nun die gleichen, fromm verehrten
Götter unserer frühesten Urzeit unsichtbar
über die Bühne schreiten.

UnbeschreiblicherHauch angeborenenDich¬
tertums umweht sie , grenzenlose Sehnsucht
nach Sieg über den Widerstand der stump¬fen Welt rufen sie in uns wach, entsprechenddem tiefsten Wesen der Hauptmannschen
Dichtung überhaupt .

Brich auf , brich auf ! Dein Freund , der Herbst
ist schon

voran den Bergen zu. Von klaren Gipfeln
ruft er dir Gruß hoch über Tal und Sommer,
daß du noch vor dem Winter Wanderglück
einbringen sollst, versäumtes , in die Scheuern?

II.
Still ist die Luft und rein . Bald hat das Jahr
sein Blüh’n durchsehnt , wirft schwindend

Frucht um Frucht
von jedem Zweig und Ast als sein Vermächtnis
der tragend mütterlichen Erde zu .
Wenn du in Korben dann die Ernte sammelst -
was weiß der Baum, aus dessen dichten Ästen
die Gatyen wie aus gütigen Händen fallen ?
was weiß die Erde , die still ihrer wartet ?
Sie werden deines Raubes nicht gewahr .
In tausend unbekannte Baumgeschlechter
fiel ihre Frucht - die süß für dich gereift .

Wiedersehen mit meinem Sohn / Von Heinz Emunds
Selbst wenn man nach 17 Monaten zum

ersten Male wieder durch die Straßen der
Heimat geht, — das schwere Feldgepäck
drückt darum doch nicht minder. Und die
Erwartung manchmal noch etwas oben drauf .

Aber wie mir dann die Sonne so mitten
ins Gesicht schien, und eine müde Haar¬
strähne vor meinem Auge aufblitzte, da tat
es in mir einen Sprung, und ich mußte an
ein anderes Haarschöpflein denken, so blond
wie Gold , wie ein lustiges Gift. Und dieses
Haar gehörte zu meinem Söhnchen, das ich
jetzt Wiedersehen ' sollte. Als ich damals
ging , war er zwei ijnd ein halbes Jahr alt ge¬
wesen, mußte jetzt also ein strammes Bürsch-
lein sein. Wenn ich nachher durch unser
Vorgärtchen ging , würde er mir wohl an der
Hand seiner Mutti strahlend entgegenkom-
men. Ach wo , strahlend ist gar kein Aus¬
druck für meinen Imele .

Ich merkte auf einmal, wie mich die Leute
so komisch ansahen, und da fiel mir ein, man
könne ni.cht gut mitten auf der Straße ein¬
fach in die Luft hinein packen vor Freude
und Lust. Aber schon sah ich unser Häus¬
lein am Ende der Straße auf mich warten .
Noch etwa 50 Sekunden, dann würde die
große Überraschung kommen ; denn verraten
hatte ich von meinem Urlaub nichts.

Und die große Überraschung kam! Natür¬
lich wartete man nicht ,schon auf mich . Eine
dumme Idee von mir, das mit dem Vorgärt¬
chen. Es konnte ja keiner ahnen, daß ich
hier stand . Aber Was sie wohl über mein
kleines Schnauzbärtchen sagen würden, das
ich meinem Soldatenherzen zur Zierde im
Osten hatte wachsen und gedeihen lassen.

Ein bißchen zitterte die Hand tatsächlich,
als ich auf die Klingel drücken wollte, über
der wie ein Märchen . mein eigener Name
stand . Aber da springt etwas aus dem klei¬
nen Buschwerk des Vorgärtchens an die Tür,
baut sich vor mir auf, spreizt die Arme und
sagt:

„Was willst du hier, Onkel?“

Urbild des Einhorns? / Von Richard G e r 1 a c h
Das schönste , zartgliedrigste Geschöpf un¬

ter Indiens heißer Sonne nennen die Hindus
Sasin, und dieses lieblich tönende Wort paßt
besser als unsere zusammengestoppelte B s-
zeichnung „Hirschziegenantilope“. Das horn¬
lose Weibchen hat freilich eine entfernte
Ähnlichkeit mit einer schwächeren Dam¬
hirschhindin, doch ist es großäugiger und
lieblicher, sandfarben oben , unten schnee¬
weiß. Die schwärzlichen Männchen erinnern
in ihrem Benehmen an den Ziegenbock , in¬
dem sie eifersüchtig jeden jüngeren Bock
wegstoßen und mit zurückgelegtem Haupt,
den kurzen Schwanz aufgestelzt, um ihre
Herde marschieren, unduldsame Beherrscher
der Geißen . Doch tragen die alten Böcke die
prächtigsten Antilopenhörner, die sich in drei
Spiralwindungen schlangenartig anderthalb
Fuß empordrehen und mit weit vorstehenden
Ringen wie gedrechselt erscheinen. Von der
Seite gesehen wirken die beiden Hörner in
ihrem Ebenmaß wie ein einziges , was Bengt
Berg auf den Gedanken brachte, in ihnen
das Urbild des sagenhaften. Einhorns zu
suchen. Wenn es auch in Indien noch andere
Antilopen gibt, so ist diese doch immer als
eine Verkörperung indischen Wesens emp¬

funden worden. Nach den weißen Ringen ,
welche die Augen umgeben , heißt sie im Sa-
nakrit „Ena“

, die Gefleckte , und ihre sanften,
schmiegsamen Formen entzückten schon die
Maler ältester Zeiten .

Von allen Antilopen gelangt diese am häu¬
figsten nach Europa. Sie gewöhnt sich leicht
an unser Klima, pflanzt sich ohne Schwierig¬
keit fort, und als Zierde der Parklandschaft
ist sie hie "und da mit Erfolg eingebürgert.
Wenn sie langsam geht < bewegt sie stets die
Läufe jeder Seite zugleich , die rechten, die
linken, und dieser Gang weicht für unser
Auge von dem Gewohnten sehr ab . Die Herde
lagert immer dichtgedrängt, und wenn sich
bei Beunruhigung ein Tier erhebt , stehen
auch die anderen sofort auf. Der Zusammen¬
halt ist so stark , daß sie sich einzeln wie
verloren Vorkommen . Am wunderbarsten ent¬
faltet sich ihre Anmut, wenn sie flüchtig
werden und mit pfeilschnellen Sprüngen,
alle vier Hufe zugleich in der Luft, dahin¬
schnellen. Es ist, als brenne der Boden unter
ihnen, und sie stoßen sich nur ab , um hoch
über Büsche und Gräser zu fliehen . Kein
Windhund kann sie einholen.

„Mein Junge , mein Imele! Ach du lieber
Bub, komm her, du lustiges Teufelchen. DU-
dududu . . .“

Päng, da kam die Ernüchterung ! Als ich
ihm meinen väterlichen Empfang6kuß auf¬
drücken wollte, packte er mich an der Nase ,sah mich gelassen an und sagte bloß:

„Sofort herunterlassen !“
Vorerst machte mir die Sache Spaß. Er

erkannte mich nicht mehr. Na ja , das Bärt¬
chen —

„Und ich bin kein Imele! Ich heiße bitte
Achim! Nur meine Mutti und unser Pappidürfen Imele sagen!“

Mit nicht geringem Stolz konstatierte ich ,daß er Pappi zu mir sagte, nicht etwa Vati .Daß er mich im Grunde also noch zärtlicher
bedachte als eine „Mutti“ . Dann wollen wir
also dazu übergehen, uns gegenseitigbekannt-
zumachen. Ich sage mithin :

„Mein lieber Sohn : Ich bin euer Vater !“
„Nein! Unser Pappi ist im Krieg!“
Nein , einfach nein ! Da hörte sich denn

doch alles auf. Vom eigenen Sohn verleug- ,net ! .Hahaha , ein schöner Witz , wenn ich das )später mal erzählen werde. Aber erst wol¬
len wir diesem Bengel beweisen, daß ich
doch der Richtige bin:

„Du brauchst nur mal deine Mutti zu fra¬
gen, ob ich nicht der Pappi bin. Ich bin
doch mit Mutti verheiratet !“

So, das war ein Argument, .das sich ge¬waschen hatte ! Und schon tat mein Gegnerund Sprößling wieder den Mund auf :
„Du lügst ! Ich bin mit Mutti verheiratet !“
Gewitterdunnerkeil ! Das ist ja nun ein biß¬

chen zu bunt . Warte nur , mein Lieber, bis
ich dir das Höschen stramm ziehe , dann wirst
du sehen , wer von uns mit Mutti verheiratet
ist ! Aber jetzt ging das ja nun schlecht.
Sollte ich mich wirklich um so eines Fänt-
leins willen über mein Bärtchen ärgern , weil
es mich veränderte ? Da hört sich doch alles
auf ! Was macht man denn da? Schließlich
ist man doch ein zartfühlender Vater, der den
Namen „Pappi“ mit Recht verdient . Ver¬
suchen wir es also auf eine weinerliche Tour:

„So , dann muß ich wieder gehen, weil du
böser junge mich wegjagst! Aber die Mutti .
ist bestimmt sehr traurig dann !“

Er guckte mich von oben bis unten an,schätzte mit kundigem Blick mein Gepäck ab
und meinte dann überlegend:

„Eine schöne Kanone hast du ja . . .“
Aha ! Also hier mußte man einhaken!
„Ja , und fühl mal, wie schwer sie ist ! Soll

ich dir erklären , wie man damit schießt?
Hier diesen dicken Knopf muß man . . .“

Er unterbrach mich mit wegwerfender
Geste:

„Unser Pappi hat eine viel schönere Ka¬
none, und überhaupt , er weint auch nicht
wie du .“

Und überhaupt !
‘ Solch einen Ton gegenden eigenen Vater ! Das konnte man sich

doch auf keinen Fall bieten lassen, auch
nicht als „Pappi“. Jetzt mußte es ernst
werden ! —

„Was hast du denn in dem Rucksack drin? “
Ach ja , daß ich alter Rindsknochen auch

daran nicht gedacht hatte . Das war die Ret¬
tung, das war der Ausweg :

„Oh, da habe ich alles kleine Soldaten drin
und Autos und sogar eine richtige dicke Ka¬
none, die ich dir mitgebracht habe —“

Ich stockte, um die Wirkung dieser Worte

Was zeigt die neue Wochenschau ?
Die neue Wochenschaubringt einen packen«den Bildbericht, der die ganze Stärke und ,Größe des entscheidungsvollen Ringens umdie wichtige Wolga-Festung Stalingrad ahnenläßt . Noch oben vom Flugzeug aus blickenwir auf die weithin sich dehnende Stadt hin¬unter , auf deren militärischen Anlagen in

pausenlosen Angriffen die deutsche Luftwaffe
Bomben aller Kaliber niedersausen läßt . Un¬
aufhaltsam rücken Infanterie und Panzertrotz aller mit dem Aufgebot stärkster Kräfte

. vorgetragenen Entlastungsangriffe der Sowjets
^weiter vor, mitten in das feindliche Befesti¬

gungssystem hinein. Aufgewühlt ist der Bö¬
den von detonierenden Granaten und Bom¬
ben , der Güterbahnhof eines Vorortes von
StalingracT bildet ein einziges Gewirr von zer¬störten Gebäuden und Wagen , herausgerisse¬nen Gleisen und Bergen von Trümmern. Hiertobte ein Kampf von gigantischer̂ elementari¬scher Wucht, das wird aus jeder Phase diesesBerichtes deutlich, und wie ein gewaltigesFanal wirkt das Schlußbild, auf den Be¬schauer, als die militärischen Anlagen der
Festung in Flammen stehen und eine riesigeWand von Qualm und Rauch den Himmelverfinstert.

Unvergleichliches Heldentum spricht mitder gleichen Eindringlichkeit aus den Kampf¬berichten von der Wolchow -Front . Bombenund Granaten haben auch hier in der nunseit Wochen tobenden Schlacht die Erde um¬
gepflügt , und nur 100 Meter trennen teilweisedie vordersten Gräben von den feindlichenLinien. Durch das Auge der Fernkamera kannman mit aller Deutlichkeit die Bewegungenauf der Feindseite verfolgen und wird Zeugeder Vernichtung eines bolschewistischenPanzers, der durch einen Volltreffer buch¬stäblich in Stücke gerissen wird.Aufnahmen vom Übersetzen deutscher undrumänischer Verbände über die Straße vonKertsch und vom Vorrücken unserer Truppenin den Urwäldern des Kaukasus leiten überzu Bildberichten vom Sturm auf Noworossijsk,dem bedeutenden Sowjethafen am SchwarzenMeer. Erregende Kampfszenen in der Luftund am Boden , vom Abschuß bolschewisti¬scher Schlachtflieger und der Vernichtungfeindlicher Bomber und Geschützstellungenhat die Kamera hier eingefangen, und ge¬radezu meisterhaft in ihrer dramatischen Un¬mittelbarkeit sind Aufnahmen von der Er¬stürmung einzelner Barrikaden und erbitter¬ten Einzelkämpfen in den Straßen der Stadt.Den Auftakt der neuen Wochenschau bildetem äußerst eindrucksvoller Bericht von dererfolgreichen Feindfahrt eines deutschen Un¬terseebootes nach dem St .-Lorenz-Strom imSüden Kanadas. Auch hier wird der Filmzum Mittler unmittelbarsten Erlebens.

Kurt F u e h r e r .
Dem Gedächtnis Peter P . Rubens’

Die Bemühungen um eine Zusammenarbeitzwischen Siegen, der Geburtsstadt von PeterPaul Rubens , und (Jen Niederlanden und Flan-dern haben jetzt zu den ersten praktischen Vor¬schlägen seitens des Antwerpener Oberbürger¬meisters geführt . Danach ist das Rubens-Haus inAntwerpen als Mittelpunkt der gesamten Ru¬bens-Forschung vorgesehen und das Museum inder Rubens-Stadt Siegen als dessen deutscheZweigstelle . Zu ' diesem Zweck ist im Museumdes Siegerlandes die Schaffung eines Rubens-Zimmers geplant , in dem die bereits vorhan¬dene und seit Jahren vornehmlich nach der gra¬phischen Seite hin ausgebaute Rubens-Samm¬lung , die Fotografien aller Werke des Meisters,und nach Möglichkeit als Dauerleihgabe — Sie¬gen besitzt als einziges Rubens-Bild eine Votiv¬tafel des Prälaten Franz Hovius — das eine oderandere Rubens-Gemälde untergebracht werden .Als erste Gabe schenkte die Stadt Antwerpender Geburtsstadt Siegen eine Sammlung vonLichtbildern der dort befindlichen Werke desflämischen Meisters.
Aus der Mannheimer Kunsthalle

Am Sonntag, 20 . d . M„ an dem sich zum10. Male der Todestag von Max S1 e v o g t jährt,spricht der Direktor der Kunsthalle , Dr. WalterPassarge , im Musensaal des Rosengartens überLeben und Werk des Meisters . Am gleichenTage- ist die Ausstellung „Meisterwerke nieder¬ländischer Zeichenkunst “ zum letzten Male ge¬öffnet.
Hochschulefür Musik und Theater Mannheim

Am Freitag , 25. Sept ., 19.30 Uhr , findet imKammermusiksaal der Hochschule ©in Klavier¬abend von Hans Helmut Schwarz (Schülerder Meisterklasse Richard Laugs) statt. ZumVortrag gelangen die große Fis-moll-Sonate op . 2von Joh . Brahms , 4 Impromptus op . 142 vonFranz Schubert und die H-moll-Sonate vonFranz Liszt. Hans Helmut Schwarz wurde beidem Musikwettbewerb Weimar—Florenz im Junid . J . europäischer Preisträger. Einer Einladungdes Generalkommandos der italienischen Jugendfolgend, nahm Hans Helmut Schwarz an denKulturtagen in Florenz teil und wirkte bei ver¬schiedenen Konzerten in Italien als Pianist mit .
Münchener Künstler in Baden-Baden

Das Reichspropagandaamt Baden hat zu Be¬ginn des Jahres 1942 mehrere Austauschausstel¬
lungen mit kunstpolitisch führenden Gauen desReiches angebahnt . Die Kameradschaft derKünstler und Kunstfreunde am Oberrhein wurde: im Zusammenhang damit beauftragt , das Schaf¬fen oberrheinischer Künstler im Reich bekannt¬zumachen . In einem Westgrenzgau des Reiches,in Köln-Aachen, wurde die jetzt in der Steier¬mark gezeigte Oberrheinische Kunstausstellungeröffnet . Den Jahresabschluß dieses Kulturaus¬tausches bildet die von Reichsleiter F i e h 1 e r,dem Oberbürgermeister der Hauptstadt der Be¬
wegung veranlaßte Gemäldeschau MünchenerKünstler , die am 20 . September in Baden-Badeneröffnet wird .

Prof . Dr . August Bostroem , Ordinarius für
Psychiatrie und Neurologie in der Medizinischen
Fakultät der Universität Leipzig , wurde in gleicherEigenschaft an die Universität . Straßburg be¬rufen .

abzuwarten. Wenn er jetzt verlangte, ich
solle hier auf der Straße auspacken, mein
Lieber, dann war es aus mit deinem „Pappi“ !

Aber nein ! Wortlos dreht sich der Drei¬
käsehoch zur Tür, öffnet den Briefkasten¬
schlitz ünd brüllt hinein :

„Mutti, hier ist ein Soldat, der sagt, er ist
unser Pappi . Mein Pappi ist es nicht!
Komm doch mal sehen , ob es dein Papptist .“

Spiadh’s, wandte sich ab, verschränkte die
Arme auf den Rücken und wartete auf den
mütterlichen Entscheid. Ich war fertig.



Der Hanf als Fettlieferant
Hanfsamen haben die Form eine » ab _

RUipsoids und sind etwa *—9 mm tan « und *>
tue 4 mm dick . Die FTucht ist von einer hüllen -
artigen Deckplatte smgeMa , die hei den a«f doa
Markt kommenden Früchten entfernt wird . Dite
nackte Frucht ist glatt und gUnzemtt von
sdiwarzer , grauweißer oder ^ üalicher Färbung ,
£8e ist mit einer Geistlich hervortretendea weißen
Äderung versehen . Die dünae Fruebtwaod . um¬
schließt einen grünlichen Samen . Dia »ii«
sehmeefcenden Früchte enthaften 30—34 */* Boh -
fett . Die Hanfsamen werde * in Europa zur ö 1 -
bereiten g, als Geflügelfuttes und von
den ttussen als Ifa ft ru n g s m i tt e 1 verwen¬
det . Der in den Tropen geerstete Hanf dagegen
wird fast ausschließlich zur Herstellung von be¬
täubenden Genußmitteln . Haschischpräparaten ,
verarbeitet .

Anbaufläche und Samenemte betrugen 193» in
den wichtigsten Anbauländern (außer Deutsch¬
land ) ;

Anbaaftärite Erste
ia HW ha ht HM* d>

SowjetruSland . . 422 2WÜ
Rumänien . . . . •m
Mandschukuo . , . 48 384
Polen . 196
Ungarn . 15 12
Türkei . . • 24
Bulgarien . . . . 10 22
Böhmen/Mähre * . . 7
Syrien/Libanen . .
Der Welthandel

5
mit Hanfsamen betrug

| 938 auf der Einfuhrseite 335 000' da , auf der Aas -
luhrseite 348 000 dz . Wichtigste Ausfuhrländer
waren fin 108* dz ): Mandschuku « ' 0 *8,2), Rumä -
sien (26,6) , Belgien/Luxemburg (MH Ungarn (2,5)»
Kroatien /Serbien (2,0 ) und Lettland (1,9) . Hawpt -
einfuhrländer waren Frankreich (94jt ) , Nieijer -
tende (87,2) , Japan (78,2 ) , Beigien/Luxemtourg
(33,3) uod Grefldeurtschland (20,7). Die WeVtaus-
tihr an Hanfsamenkuchen in Hflhe von . 73 009 dz
stammte zu 39 800 dz aus Ostasien , zu 33 000. da
aus Rumänien ; Haupte in fiihr ! ander der Weltaus¬
fuhr an Hanfgarn onirn rben . tn Höhe von . 66-000 dz
waren die Vereinigten Staaten mit 41600 da und .
Dänemark mR 3370« de.

Die Anbaufläche war in Deutschland im »
Jahr * 1033 auf des praktisch gänzlich belang¬
losen Tiefstand voo 311 ha gesunken , vergrö¬
berte sich dann aber von Jahr au Jahr auf
13809 ha im Jahre 1999. Die Haup *a» baägebiete
Deutschlands Tiegen in der Stark BpaadeBharg ,
in Ostpreußen , Schlesien , Pommer » uad Bay¬
ern . Die Ernte an Hanfsamen stie ® von 34400 dz
ins Jahre 1936 auf 70 000 dz hn Jahre 1938. Die
deutsehe Züchtung von Hanfliaaaen hat eiae
Sorte mit genügend kurzer Tegetationsdauer
herangezogen , wie sie dem deutschen Klima
entspricht . Auch russischer und finnischer Hanf
bringen sehr gute Samenerträge , liefern aber
wenig Faser .
. Deutsch « : Hgnf ermöglicht sowohl Samen¬
ais auch F as er g erri n n u ntg , wenn auch
nicht auf einem und demselben . Felde . Sameiv -
anbep bedeutet weitgehendes Verzicht auf Fa¬
serernte , weil die männlichen Pflanzen verhol¬
zen , bevor die langlebigen weiblichen Pflanzen
zur Samenreife gelange ®, was zwei bis vier Wb-
ichen später der Fall ist Bei Großanbau läßt
Sich das „Femein “ des Hanfes , das voo Hand
erfolgende Auszie hen der männlichen Pflanzen
aus dem Bestands gleich nach dem Abblühen ,
natürlich nicht durchführen . Der Ertrag an
Hanfsamen schwankt zwischen JO und 30 Dop¬
pelzentner je Hektar .

Dte Befristung des Hanfsamen » für dte deut¬
sche beziehungsweise europäische ' Fettversor¬
gung ist ins Steigen begriffen , da die engere
wtrtttehagöfche Verflechtung mit dem Osten
zwangsläufig dfew Anfafi durch Tawsah gegen
Fertigwaren erhöhen , nuß Das . Schwergewicht
des Anbaues ven Hanf lag sahoa . immer m . Eu¬
ropa . Hur hege » gerade ins Osten ideale äaaf -
bädm» nämlich Moore ; es gibt keine bessere
Pflanze , Mo -or # ia K # lti » r Fand za ver¬
warn dein » als Hani . Damit - ergibt sieh aber
auch eine dhutschg Einwirkung auf die Aussaat
durch ZbcMnhg , die ihrerseits eine bedeutende
Ertragssteigerung herbeiführen wird ’. Das öl
flautet Verwendung ' als Speiseöl und zu indu¬
striell « ! Zwecke » , namentlich , zur Herstellung
von . Firnissen und Schmierseife » , da ss zu den
trocknend ®* ölB» gehört .

Stammkumde tat VevaBtwartungsgeffihl
Die verantwortungsvoll * Tätigkeit des Einzel¬

handels wird in der Öffentlichkeit in wachsen¬
dem Maße gewürdigt So steHft „D a » S c h w a r-
z e Korps “ fest , daß der gute Kaufmann seine
Kunden auch im Kriege befriedigen könne , und
sei - es manchmal auch nur durch Offenbarung
seines guten Wilians . Ata leichtesten wären
Stammkunden zu befriedigen , den » sie bewies en
dem , Kaufmann sieht nur ein * Treue , di» sieh
heute bezahlt macht , sondern auch eia Volks¬
wirtschaft Viehes Verantwortungsgefühl . Diejeni¬
gen Kunden , die im Frieden keine festen Liefe¬
ranten hätten , dürften sich heute nicht be klag en ,
wenn sie der ehemals verleugnete Kaufmann
jetzt nacht wie den verlmre » eu Sohn ia di* Anse
schließe . . Der Kaufmann brauche den festen
Kuadaustamm, , dessen Wünsche uad Be¬
dürfnisse er kenne . Es gäbe ewige Laufkunden ,
dis ganze Stadtteile nach einem bestimmten
Turnus abklapperten . Ihnen könne aber nicht
geholfen werden .

Kein « Tr * iuRmg »znIagen am Ledige !

Durch Anordnung über Trennungszulage im
Kriegs vom 3. Mai 1941 werden , die Betriebe
ermächtigt , verheiratete * GefoJuaebaftsmitgtiie -
dern , die mit ihren minder jährigen . Kindern
einen gemeinsamen Haushalt führe » , ein Tren¬
nungsgeld zu zahle « . Der ReiebstrrubimiteT der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Niedersaehee »

Vor etNCM Duell Bmtder~Erb m Mannheim ?
Zu » grafe * WHW -Spiel tas KSBL im Stofen ,

Durch Vermittlung dar „ASZ “ finden am Sonn¬
tag im. 'Wiidiiiii zwei intazessante Wettspiele statt ,
deren Este » den » WlfW xufließen wird . Durch
uriseren Farlaer Mitarbeiter hören , wie :

Kommt es bei dem großen Spiel der Mann¬
heimer St ä dte alt nagen di» rühmWchst bekannte
Pariser SoldotflaoU zu einem Duell der beiden .
Waldhöfer Bänder und . Erb ? Es sieht ganz
danach aus , da bei de« „Faoteero “ der Plan be¬
steht , i» ihrem Spiel gegen Frankfurt den Mün¬
chener Fickenscher als . Mittelläufer einzuseteen ,
im Mannheimer Stadien aber diese Seblüseek -
positioa dem . jungen Bauder aazawertaraoen , der
sich . beim . Gastspiel der Pariser Seldateaeif sehr
erfolgreich , einführte und . atzt beste » weiß , wie
der gefährliche Erb zu halte » ist .

Im übrigen wird in Mannheim ! wohl di» gleiche
Elf fite Paris spielen , die tags zuvor auch , schon
in Frankfurt auf den Plan treten , wird . Das
Schloßt rio wird aus den beiden Nürnbergern
Roßberg und BIRmann sowie dem Tailfllxger
Biickle gebildet werden . Bauder werden als
Außenläufer der ruhige , besonnene Schalk er
Bememattn und der routinierte Schwein¬
furter ftrtemationale Bern a ri assistieren , der
sieh , als Verteidiger seine ttatamattonalen Spo¬
ren - verdiente . Im Angriff müssen die Pariser
leide * auf dt » ©bevhaueener Günther verzich¬
ten . Für ihn wird der sonst hn Reich noch völlig
unbekannte Jopiav » aus Bätterfeld den Pa¬
riser Aasgriff führe », de* bei den Spielen - um die
Groß -Pariser Soldatenmeistersahaft „entdeckt “
wurde und sich ata ein seltenes FudbaUfalent
emtpugpäe . Der Junge ist der Typ des kraft -
voü «* , wuchtigen Reißer « Am rechten Flügel

stüemt in . Mannheim ein alter Bekannter , der
Frankenthaler Reinhardt , den der Fürther
Aufbaustüxme * Eues führen , wied - uad . «Bä lintoe
Angriffsseite bilden ' zwei Krefelder , Jansen
uni Streiter , die beide sehr flinke uad . ex- .
ptösive Nhturen sind . Als Reserven machen noch
der Saarbrücken -Offenbacher Picard , der
Hambomer Läuter Rupieta , der Dortmunder
Torwart Lachaitt und der Kölner Stetn -
gan s die Reise mit . Geführt wird die Pariser
Soldatenelf von ihrem . Begründer und Betreuer
©feit. Hermann .

Von den Einheimischen erfahren wir :
Mannheim , konnte seine Mannschaft durch

Herein nah me der Neckacauer Gaska und
Pr e s eh »l e verstärken . Das Gerippe - unser «
Elf bilden sieben Mann Jen « badischen Gau -
« Mwahlmaiuucheft . die zuletzt m München
einen so nachhaltigen Eindruck hinterlie ®, Shi -
verferth ((Pforzheim ) wird nun di« Spielleitung
seihst übernehmen .

Wie bereits an gekündigt , geht dem üauptspiel
eine Begegnung der Alt - Ligam . an . Bseh . e9 -
t « n von Frankfurt und Mannheim
(14 Uhr ) voraus , zu dem die Mannschaften ia
den bereits . verölten tleefaten Aufstellungen an -
treten , werden . Ehren - und Faeikarte » habe » ans
Sonntag im Stadion keine Gültigkeit

Eia weiteres WHW -Spiel flndet am Sonntag -
vonjnittag (TO Utm) auf dem Platze des VfL Nek -
karau * an» Waldweg statt zwischen einer Mann¬
schaft der F1 a,kgruppe Mannheim , und
einer komb . EH des VfL Neckarau, , die
dwz«h ds * Urlauber , Lt . Richard Wahl , ver¬
stärkt sein wird . >

weist darauf Mb , daß bienueh ledigen Ge-
tefgsehaftsnutgtiedern , die Sire FamfRenange -
hkrigen unterstützen , ein Trennungsgeld nicht
ahtte besondere Zustimmung des Reichstreuhän -
ders der Arbeit gewäbot wurden kam ». Es be¬
darf also der ausdrücklichen Geneh¬
migung des Reiehstreuhänders der Arbeit ,
wean in besondars gelagerten EmzeHälle » am»-
nahznswtese di» Zahlung eines Trennungsgeldes
auch an Ledig « geboten erscheine » sollte : Der¬
artig « Asträge sind a» den Leiter des zuständi¬
ge» Arbeitsamts als Beauftragten das Setehe -
treuhänder » der Arbeit zu Stetten .

Kteiiwr Wirtschaftsspiegef
Nene SchminctMleTUgsvwrtrSge

Um de» Betrieben , die weder Gerate noch
Mcnggstreid * in Jahr « IMft geern te t hab e* nt
Schweinemast _ betrieben , die Möglichkeit zur
Mästung vc» Schwe ll»«» zu geben , wer den die¬
sen Betrieben Futtermittel gegen Liederung vor .
Schweinen \ zur Verfügung gestellt . Zu diesem
Zwecke schBeßl di« Reichsztelle für Tiere mit
den dafür in Frag « kommenden Bauern Sehwekne -
lieferungsvertrüg « in der bisher Sbüche » Perm
ab . Die Futten » iatel r «iitei iiw» g ertei gt ab Mitte
Oktober 190 . Die Schweb *«, dt« Im Mindest¬
gewicht von 9# Kilo haben müssen , sind von
Anfang Februar bis Ende April 190 zu liefern .

Verstärkter Rapp el Anbau . Durch eine Ver¬
ordnung des Beauftragten für den Vieriahres -
pian ist der Rek -hsforstmeister ermächtigt , Vor¬
schriften über A»ba» , Pfl ege, Nutzung und Ver -^

Wertung von Pappein und aaderen Nutzholz¬
arten auf GrundflBchen ' außertialb des Waldes zu
erlassen . In einer ersten Durchführungsverord¬
nung wird bestimmt , daß für die Verwertung
solchen Holzes di« Vorsc hr iften über die markt¬
ordnende Bewirtsehaftuag ferst - und holzwirt -
sehaftlieher Erzeugnisse gelten .

WahlmayhHg « werde * Briefumschläge . Zur
EZleichteruag der Versorgung mit Briefumschlä¬
gen bat der Reichsinneominister dl« hei cton Be¬
hörde » lagernden blaue » WahizefltttuttiscUäge
zur Verwendung als Briefumschläge für den
Dienstgebrauch freigegeben .

Feuer schütz für lebenswichtige Bet ri eb«. An¬
gesichts der Bedeutung , di« dem vorbeugenden
Feuerschutz in fcrlegs- und lebenswichtigen ge¬
werblichen Betrieben für die Durchführung des
Werkluftschutzes zukammt . Regt eine ständige
enge Fühlungnahme der mit der Revision

dieser Betriebe betraute » amtliehe » Stellen auch) .
mit den WerkluftschuteidienststcHen der Reichs¬
gruppe Industrie kn sachlichen Interesse . Der
Reichsführer M uad Chef der “deutschen Polizei
hat daher angeordnet , bei Durchführung de*
Brandschau in den in . Betracht kommenden An¬
lage « die zuständige Werktuftachutz -
diewststelle zu beteiligen .

VerowSlßaehte ipaitate Eitftte oweb Bndssh -
tamA. Trotz weiterer noengeamäßiger Abnahme ,
der Gesambeintuhr u« d -austuhz Spaniens durch
Kriegs Wirkungen im - Jahre IM1. der Etefuhr ven
Z3 auf 3,3 Millionen Tonnen ,̂ der Ausfuhr vom
2)8 auf 2j2 Millionen Tonnen gi^ dusch Steige¬
rung der Durchschnittspreise der Ausfuhrwert
noch kräftig in die Höhe , während der Einfuhr¬
wert nur tu» rund 10 Prozent sank . Besonders
beachtlich ist di » wertmäßige Entwicklung des
deut sch -spanischen Geschäfts : Di« spanische
Ausfuhr nach Deutschland erhöhte sich von Hl >
mef MgT MfHiooen . Geldpeßetas , während che
deutschen Lieferungen an Spanien von 24J3 auf - ,
33,3 Sßffte « «» GOtktpasetas . Zunahmen ,

Günstiger Erateeria ^ k» K« pdfra»teri «h . Die
diesjährige Ernte Wied ZeitungsmeldwBg, «» zu¬
folge in Nordfrankreich als günstig beaeichaok
Die Getreideernte ist im Norden so gut wie
beendet . Trotz der Witterung 3unbilde * ist das
K«r » ged uad der frtrag liegt ilher de» Es-
wariuagen . Die Hülsenfruchternte ‘ ' 3t ebenfalls
die fündigsten Erwartungen zu , während die

außergewöhnlich ertragreich ist . *

WakB*m «eza« ier Venaz and oeuckeret Om tiS
Dr. Walter Wehls (zur Zeit
Bart Damme » « .

Familienanzeigen
Rainer o*d Volker freuen sich,

über ihr Brüderchen Torsten
WoHgang . - Gertrade Mmmen -
dingor - Dr . W. SimaaemMnger ,
Oberarzt in einem Res .-Laz .
Bonn - » Rh ., Dietkircbsttstr .
Nr . M, de* 9. Stedentber 1942 .

Statt Karten ! Ihre Vermählung
gebe» bekannt ; ftil Birk ,
Dipl .- Ing ., Gertinrd Birk , geb .
Sommer . — Bari Wohlgemuth ,
Studinesaessor , z . Z . im Felde ,
Lotte WcMgs wg l . geb . Som¬
mer » Mannheim , Paul -Martin -
Ufer 43 , den 19. September 42 .

Ihr » Vermählung geben bekannt :
Otto Men* . AnnelteM Menz ,
geb . Pfauteeh . ITliefm , Rhein
häuserstr . 75, den 19. Sept . 1942 .
Kirchlich « Trauung :. 14.M Uhr

« Friedenskirche .
Weiter Ott , Gefr ., z, Z. i . Felde

flbriaRne Ott , geto. g t b i olg .
Vermählte . Mannheim , B 6, 25 ,
Werftstraße ßK den 19. Sept . 42 .

Wir geben unpere Kriegstrauung
bekannt ; Kul -Tbeodor Seydel ,
Oberleutn . u . Adj . in ein . Pio -
nier -Bati ., Lotte Seydel , geb ,
Rdll . Ludwigshafen a . Rh ., z . Z.
im Felde - Mannheim , Schwet -
zinger Str . - 6-8, 19 . Sept . 1942

Den gemeinsamen , Lebensweg be -
gianen : Jaeef Jsaaaeh . Aene -
liese Janoech . SchepanküWitz ,
Kr . Rattbor , z. Z . Wehrmacht .
Mhm .-Waldhof , Sammelbahn -
zinger Str . 6-Ö, 19. Sept . 1942 .

Herzlichen Dank für all die
guten Wünsch « und Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer
Vermählung . Hubert Hilde¬
brand , z. Z . im Felde , and Fran
Friedei Hildebrand , geh . Schä¬
fer . Mhm .-Käfertal , Aßmanns¬
häuser Str . 6, 15 . Sept . 1942.

tJK - TialafscMMttn crkWMs vir die
■MB Nachrkfct, daS uascr iiatei ,

| A ziger Soda, mein betzeiwgatcr
1Srsder, mein so setr gelicfttcr Bräuti,
tarn, du Meto Ta» scinr » e gesefte
Ht Kana, » dH palet Sdivagcr, Qn
hei, Sckwwgofseha uad treuer Freud

WMlMltw Mbntht
1Mr . i. dH. taf. Hut . , TrVftr 4. WMt-
vdi <M » , M lg dir Kd . teig , ter -
l itatteid ., d. Verw.-Mr . kl teM aad
du IntMt .-Stsraabuldwaa tt Wttr
Miier im Osteo zugnegueo sdrwcten
Verwuadang ia ein«« iteimatteHuett
erregen ist .
Wim.-SssiUioten (Jutt-KekNus te ).

tt tititr Tiatet :
Wilkettt atareear mit Kn» » Tecft-
ter ; Ua» tehatt als Braut, ad« Tica-
tercten Karen; IWZ. Karl HaeaUog
mir KTctm-Chritta u. an. «avarvaodt.

Bseidtfung am Samatag du 19. S*H ,
15 libr, in Sandiioten.

, .W . nctztich und unervartet eritlel-
■■ ■ te» wir Cie traurige Nadwtdrt ,' dB '" dag aadi letzt ins « zweit« ,
innigstgelicMer ud kotttaagswtler
Solu , Sieder . Eaked, Ntite aad Cawid

W . Tteferschattert erhielten wir di«
■f « ifadbare Naduidit , daB nach
A einem vorbildiidien Soldaten -
>en höchster pOicfaterfüllung u. un-
schrockener Einsatzbereitschaft mein
ligstgeticMei , treuer Mau . der
rzensgute ¥atcr seiner beiden Kin -
r , unser brav« , unvergeßlicher
hviecerseha , Bruder, Schwager, 0n -
I und Neffe

Ma teri ell Kwnpl
fz. In elfl : M .-Rtf «., tth . des EK I
t II und de* Wik. M .-Stwmabieidi.
blühenden Altar veo «abezu 32 Jah-

1 hei du sshweren Kamgfeu im
ten des Heldentod gestörte » ist. Er
b sein Bestes, wir unser Liebstes .
im.-Sandhoten, du i *. S«Bt. 1B42 .
Ikeastrafie la .
In tiefem Schmerz:
Herta Kerner, ga» . «ttarer , mit Kin¬
dern Hetarick and Clan md atltit
Aagedlrlgen.

Wir betrauern den Heldentod unseres
Arbeffstameraden , der sich stets
durch rlicbtbevRifltSein und Arbeits¬
freude anszeidmete .

BetrtebsfdbTMBg s . Gefolgschaft der
Firme löge g Reutlwr t . er. h. H„
Hannheim-Watdhgt.

tt »ttem Wmd« Kegimeat
Hu Alt« vo» 32V» fuhren nach sein«
edtveeen VerVuadueg ha lenea Osten
de« ntdentad stark
tthm .-Metkaraa , daa Ul Sept. M«
Betfettstrade Kr. 8.

kt tieteae Schmerz:

Schwester ; Fea* Ludvig Heilmeaa ,
Großettenr ; Feiet. Wftterm Reaaig ,
OroMtem ,

Die Tratwrfei« fiir dta Gelaltene« Sn-
det am Sonntag. 20. 9. 42. 7.30 Uhr ,
ia d. Matfhdnsitirdtt in Nedrarau statt

-W - Meie hermagatae , ttd imelta »
■■ ■ ter Sehe , uns« beeter Bruder,
mr s « vager d. Oukel, unser Hefte

nd Vetter
Student an der Ata*, ter kftd. RBmla

ht Mflecken
Wttl Konzter

OhergtftefMr , ruh. d. CK lt. C Stusea
ahrt lclwns. ter getmndaHle und des

gntdanaa ttt -Ain eldten»
Ist bei den Kämpfen im Osten gefallen .
Mannheim (C 7, 10/17) , Wasserburg/
DU . Weiden, Gera, den 17. Sept. 1942.

In tiefem Leid:
Starte Malier , geh . Leapeld; «
hetat Mtttae nd Free Hanna, g
Kansler ; Ueiurldi Kantar ; Marg«
Kinzttr ; Christa und Sigrid NNttar .

Nach tangta , sdnnM Leiden m
schied heute abend ke Alter tan te 1/»
Jahren meine liebe Fra» , unsere _
Mutter , Schwiegermutter . Großmutter,
Schwester und Tante, Frau

Morl« Masipatflai
tat . f stellte .

Maankeim (X 4 , 24g, Besigheim, den
IG. September 1942.

la treter Tran« :
COrkiian
gehBngek

PeenHgang : t9 . Sept 1942, I3.30 fthr ,
Kaupttriettef.

' tett du AKmäckög* ha«
tretabeeorgtea Leheankaaetradta .
sere ianigstgeliebta Mutter ,
ter . Orgroßmutter , Schwiegumutter
und Unte

Barbara Dama. geb. Kissel
Mt . das sllharaan Muttarahraakrunas
im 75. Lekensjakt naöl ekuat Lehen,
das reich an Sorgen, Mühe und Arbeit
war , wohFvorbereitet. zu sich in die
Ewigkeit ahkeruMe .
httan heim (Eaflt-Khefcef-Str . 4«), Mainz,
Berlin, den »T. Septemtes 1942.

In tiefem Leid:
Ignar Dann, Kapitän LR . ; Studlan-
rar MZfor tudöig Dann und Fran
k« m , geh . Kdnmi1; Et* dlertt Htare
Waira gak Dame; Mpk -Mntek Max
■gan Htm and Prim Etenhdi *. gak
Dann : te ate anaat Erle» Stna aane ahar
aad Fran larbna , gak Ban» ; Qtee-
ttafa . Paul Wnttaak a. Fran BHaa-
Inth , gak Hkn ; BBei errT Br . Karl
MineMer e . Fra» Keeate , geh. Bann,

Die Baieetzmsg la te r am SoaaSac, d
39 . September t «j » ehr , ks Cer
beim a . Rb. statt .

Für die überaus reicht » Kranz- nd
'Btmneaspeada» sowie Btt die 1
■inen Beweis* anfrttktif , Ariealanttee
bei dem Hhucheide« meuaea geliebten ,
mir nvergeSUchaa Manaes, unseres
Heben Sohnes, Bruders u. Schwagers,
Friedrich nu te te » je». , Tnppftmrer
der LuttMhuAipoltoei, sdga» wtt ea
uasdtea innigstes Dank
Maoateuig tea I*. September lpt1
Luwearmg 34.

Emmy te lttaon, gatt Ndttti HnilHa
PrledMcb Hafaun« tma. <f 7. 12)l

Für dis zaUreicbau Bameiae bu >-
tlcher TeilnahaN .an dkm Keidntod '
mein« Heben, unvergeSIldic» Maams ,
meäHs tMta* Satttaa . Irudns aad
tetorieganeteea , Baetteid Miter ,
Obafaauvwrhu k Lw ., sage« wir al¬
len , die uns ia unserem grüßen Leid
scbriWidl und müudricfiza trösZen wr -
saehtea , uns« 90 inuigsterr Banfe .
Mntthehn (fi 3, U ) , 17. Sag«. 1942.

«Ht Scttlttr , «ei
9cMK« , Matt« ;
Scbwaat« : Pamli

PMUzlicb u. aaarwoatel rasch wurde
uns unsere über alles geliebte Teri -
ter , Scbwestar, Scbwägerin and Tante

Mufai HaMMt
im Altar ven 42 tthsea indeig» eian
Herzschlagec genommen:

A3. Se«l tbu .
Katharinenstraße 9) .

ia Uri« Trauer : Bta BogahBaigaae
Beerdigung: b— ittA . M. Bat«. >943,
14 Uhr. FrMbaf Nedtanu .

Audi wir verlieren in der Verstac -
benen eine fangjCbriee, . trene , zwrez-
Bseige Mkarbeilertt .

Ba bfet il Bttniag n. te fri gsenan der
Tu Seri eduswte

AlVifT « nW ^ RRnRVUWI ^ vdl

Es sin* uns m eWe Beweise ben -
lieber Anteilnahme beim Heimgang
meines Heben Mannes, Pater Oirenrach,
zugegangen, ttr die ich herzlichen
Banfe snge . Besonderen finnfe den Me-
derbeenaer gdneetarn via ante Ht>
die vielen Kranz- und Biumeaepeuden.
Mamtbeim, den 19. September 1942.
ftheinfeäuserstrale L90 .

In tiefer Trauer :
Frau BarBara DirentoeB uad Kind « .

Ddahengnng
Für die zahlreiche* Beweise liebe¬

voll« Teilnahme , die cnserem neben
Bntschtafeaea , Her» LudeOg BOM, Be-
aizhsssltarmitatt ic te rdwieta r . in s» eee-
ehent Malta « wiesen wurden , Anken
wir von Herzen.

Frau Mrtrud BSM uud Aitgefeörl ge.

Danksagung
Für die se überaua zahlreichen Be¬

weise herzHch« Teilnahme beim Ab¬
leben meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters , tehulrh He te r , spre -
Ghe» wir auf diesem Weg « alle* m -
serea herztieben Dank aas .
Mannheim, dea 1*. Sapteabw 1942.
Frieöiithepleii 15.

Meine Qnmtitte „2ua Arkade» -
hof wird in uaveribdierter Weise
weitergetittrt . Frau Augurre HeOer.

Am 1B. 9. 1942
vnzrde die luwei sneg an «Ile
Klefnvertefler In der Innenstadt
fortgesetzt . El» Teil erhält am
1». 9. yerint tt ags Zu weisu ng , so
daß damit - außer dem Ver¬
kaufsstellen der Fa . Johann
Schreiber und des Gmarin -
aehadtsurerks - alle Kleinrertei -
ter in der bmenriadt te Katt -
men der SL Zuteüuttg beliefert
sind . Außerdem komzite an fei

WfkĴWmwWTIfUVi JR mR
Neckarskadt Znverisung erfol¬
gen : Nr . 139-179, 191 and 5B1
StüiPi. ünUreagmmt Mmmtt

Ausoab » von Se* ffschen (grüne
Heringe ) . Die nächste Fischver -
teilung erfolgt , sofern die Ware
efntrtfft , am Samstag , den 19.
Sept . 1942; ab 13 Ufer, andern¬
falls ab Montag , >1. fiept . 1942,
10 Uhr , gegen Vorlage der gel¬
ben Aasweiskarte zum Einkauf
von Seefisehen tn der Jeweils
zuständig . Verkaufsstelle . Zum
Ankauf werden zugelassen die
Kunden der
Verkaufsstelle Kr. ter Ausweiskarte

1. Appel . . .
2 . Graßberger
3. Heintz . .
4 . Keflbach
3 . Krämer . .
6. Frickinger .
7. Mayer . .
8. Müller . .
9 . Nordsee , S 1

u .

. 881-112»

. 7« - 960
, *21-1010
. 1181-1480
. 1651-2100
. 1561-190#
. 1541-1913
. 1321-1370
. 5581-6760
f . Schifter

9a Nordsee , Mittelste . 1441-182#
10. Reuüng . . . . . . 1641-2143
11 . Sepptch . 1451-1890
12. Vogelmann
13. Wittif .
14 . Zettfelder
15. ZöHer .
16. Adler

. 2001-3540

. 1681-1410

. 331- 653

. 881-1080
1011-1290

IkErdmann . , . , 431- 591
Ik Reth . . . . . . 411- SB*
20. Drall . . . . . . 3U - 411
31 . B«U . . . . „ 191- 259
22. Hoimann . . . . 261 - 348
23. Schreiber , Fr ’feld . . 311 - 398
24 . Schreiber , SeckesJx 271 - 358
25 . Schreiber , Sandhaf . 27J- 330
26. Goectecke , Seckenh . 261- 328
27. Überle . . . . . 1281 -1636
28. Setureiber , Keuosfh . 121- 190
29. Schreiber , N ’auarstr . 231- 300
Gemeinschaftswerk .v
30. UhlandStraße . . . 171- 240
31 . Wattstadt . . . . 111- 160
32. Heiarich -Lanz -Str . 141- 19»
33. Mfttefstraöe . . . 16X- 190
34. Sehreiner , Sandhaf . 881- 1890
35 . Koch . 831- 9» )
36. Wellenreuther . . 511- 898
37 . Walk . . . . . . 401 - 580
38. Gtrgger . 531 - T30
3». Anker . 281- 340
Der Antgpnieb auf Lteferung
verfällt , fall * dl* Abholung
nicht am Dienstag , dem 22. Sep¬
tember 19*2, bis 19 Uhr , erfolgt .
Stete . Bra l fcrm gammt Mannheim

Wt füM ik Ich mache nechmals
auf die morgen Sonntag , de »
20 . Sept . 1MB. im Halskellev -
saale stattflnde n de n Vorrmter -
weisungen aller Selbotschutz -
kräfte im Luftschutz Mrimerk -
sann. Die Zetten gehen aus den
er g» gerne« Etebenifunge » her¬
vor und sind genau einzuhalten ,
Unb *gTöndete »FemWeihen wird
narih «tan geaatzl . Beolfmmun -
gen bectraft . Die Einberufun¬
gen shsd am Saateingang abzu
geben . Viembeim , da » Hk Sept
1942. Dw te ■fliehe Ltiftacbwtz

mm . Tlmmm w vmm.
iw Bttd u.

reatraMMüx . zu v, <3« ö an HB
MflbL Ztetae , Bad , ft. Wasser au

verm . htiun ., II 2, 17, 1 Tr . 1.
impfläl. nteL XteMna* ht gut .
Haus » , Benaershofstr » Schloß¬
gart ., an berufet . Dane etoaie
Wäsche u . Bedien . aa> m , da¬
selbst adna SnübL Mattamrde.
Zuechr . u. M 881VS an da» HR
täte müM . ZteMtt P xd . zu ».
Kamp , Sdkiaaperstr . 25s 3; Stock

Z ÜWMrariMi find , Kest u . Lo¬
gis . Bohnkes Neekarst ^ Laog -
steaße . Nr . 91, 3. Stock .

M9M . Ztemwr au vermiet . Kern ,
Qu 7, ■9, Ring , durch de* Hof .

WM. riftft t 2L *. v . Langst ». 70, p .

MftL Zhnmac gMticht

Anordnung#« d#r NSDAP
WS-Krauendbhaft . Achtung Orts -

fnmenschafts )edtairinn *n. 21 . tt ,
14 Uhr , Betreuung i» Lazarett I ,
22 . 9. 14 Uhr . Bebrewmg im La¬
zarett H . - Humboldt : 21 . tt . 20
Uhr , Besprechung dar Stab - ,Zellen - u . Btockfrauenschaftg -
tearterinne» , Langstrafta M, bei
Keicherr . - Abtethuagsleiterin -
nen für Grenz - und Ausland :
21 . 9„ 18 Uhr , Schulung in N 5,1 .
Mitarbeiterinnen » r Rasaertpo -
>»tilr 22. tt , 1* Uhr . Besprechg .
in N 5. 1. Bei Verhinderung ist
Vertretung zu schicke « . - Wohl
gelegon : 21. tt fällt der Näh
nachmittag auo.

t##r# g ow d »

17. Eder . . 381- 460 i

luur . ZblMMr , Nähe L 6, ges . Zu¬
schrift . unt . Nr . 8262B an HB

tawr . Zlmmar geg . Mith . 1. Haus¬
halt ges . Zuschr . 8343B ari 13

Ha teuu sucht 2 leere Mansarden
od . ZImmer geg . Hausarbeit .
Zuschr . unt . Nr . 8360E an KB

. Zimte , od . i Zimm . u . Kü .
v . berufst . Frgu (aDeinstelL ) zu
miet . ges . Zuschr . 8324B an KB

l « « r. ZltMBar für Herrn zu miet .
ges . Ang . u . 93 334Sch an HB

Ae ff. Rau sucht soS. einf . mobf .
Zimmer . Ang . « . 8222B an HB

MSbL ZT. v . Beamten a. I . 10 .
Stsdtm . ges . Ana . 8410B an HB
peffe sep . aaflbl. Znnmer L 1. 10.
Zuschr . unt . Nr . 8489B an HB

Mud . mttbi . ZlteiM, m . Bad , Zen -
tralh ., pari . od . 1. SA. Stadtm .
od . Wassert , sei . od . 1 . 10. ges .
Zuschr . unt . Nr . 8385B an HB

ig . Ehapuop (Dipl .-Ing .) sucht z .
15. 1». ad . 1. 11 . möbL Wahn - u.

, Schläfzimm . m Kochgelegenb in
ruh . Lage . Ang. u OOTOB tt» HB

MtibL Zhaott kl d. Östst ., mögl .
m . Frühst , u . Pens , ab 21. 9. v.
berufst . Dame ges. Angeb . stt
Friedrichs -Apotheke , Mannhm .,
Chariottenstraß * Nr . tt

Aull , gflluhwft Vmm (Näherin ) s.
«inf . nvöfel. Zimm . ed . ßcUaist .
b» ält . Ebep . Ang : 84MB an HB

4 Zlmatur u . Küche , Gart , abzug .
geg . 3 Zimmerwehng, , nur an
Bahnangest, , Almen o. Neckar¬
stadt . Zuschr . 8171B an das HB

Sonn . 3-Zhnmerw ., 2. »t„ Miete
55 .- , geg . 2-2a/r- Zimmerwohng .
zu t . ges . Ang . 8216B an das HB

T qr . Zhnmor u . gr . Kü ., Bader ,
Spelsek . u . große Diele , pari ., in
Friedrichs ! , abzug . geg . 3-Zim -
merwohng . od , gleiehwert . Zu¬
schrift . unt . Nr , 823TB an HB

t Zterm . u. KV. g. ebens . zu t , g.
Zu erfr . : T 6, 8, pari ., v . 6-T.OO.

4-Zlm man u ah n^ Bad , Zentralh .,Warmw ., 2 Mans ., in Oststadt -
Vftta , 180.- mon ., geg . 3- 8-Zün -
merwohn . in gleichw . Ausat . u.
gut . Lage zu t ges» Näh . dch .
Herta Geisel , Immob .-Büro und
Hausverwalt ., Mhm ., „Alster -
haus " , N 7 , 7 - Femspr . 20889

KL Z Ztmmur u . Kü . atxug . geg .
groß . 2- od . 3r-Zunmerwohnd
Zuschr . unt Nr . 8350B rii HB

SchSau hZIgmenraka m . »iiem
Zubeh . in Neuosth . geg . solebe
in gut . Wohnt , zu wert . Zuschr .
unt . Nr . 8334B an HB .Mannhm .



Zu verkaufen
Platinfuchs, neu , 1600 .- zu verk

Rosengartenstr . 21 , bei Brand
2 Dam .-Tlschtüch ., 3)40 u . 1,90 m

25 .- u . 20.- zu verkauf . Weber ,Mannheim , L 3 , 1
2 Fenster-Ubergardin. 24 .- , Geh¬

rockanzug 50.- , zu verk . Prinz
Wilhelm -Straße 25, 2 . Stock .

Klein . Küchenherd 35.- zu verkf
D 5. 8. 5 . Stock , 3 bis 7 .00 Uhr

2 K.-Sportwagen 35 .- u . 40 .- sow
br . Krimmerjacke , Gr . 44, 30 ,
zu vk . Rheinau , Essener Str . 15

Gabr. gr. K.-Kaitenwagcn 30
zu vk . Saas , Donnersbergstr . 33

Puppenwagen u . Tonständ ., 15 '
30 Ltr . halt ., zu k . g . Ruf 500 08

K .-Xorbwagen m . Matr . 55.- , sehr
schö . Stubenwag . m . Spreusack
35.- , Laufställchen , weiß , mit
Korkplatte 25 .- , stark gebr . Le -
derklubsess . 10 .-, Wohnz .-Tisch ,Nußb . 20 .- Anzus . zw . 3-5 Uhr
Dr . Gaber , Friedr .-Karl -Str .

K.-Kasfenwag . m . Matr . 35 . z . v
Hermann , Alphornstraße 36 .

Kinderkastwagen 75.- zu verkfn
Weiss , Stamitzstr . 20, zw . 12-2 .00

Klnderklappttühlchen 17 .- z . ver-
kaufen . K 3. 23. Schwab .

Zimm.-Krankenituhl loo .- , Arb
Tisch m . Schublade , 1,50 X 77 cm ,
zu verk . M 3 , 9 , 2 . Stock .

Versenkb. Singer-Nähmaschine ,gut erh ., 200 .- zu verk . Grö -
nert , Schwetz . Str . 151 , 13-15.00

Nähmaschine 65 .-, Fahrrad 45 .
u . 60.- . Nur ab 18 .00 Uhr . Nek '
karau , Adlerstraße Nr . 43 .

Radio, 5 Röhren , Siemens, mit
Lautsprecher , Akku , Netzanode
75 .- zu verk . ^ nzuseh . erst ab
17 .00 Neckarau , Angelstr . 90 , p

Pldtten-Kamera m . Filmpack
Kassette , 6X9 , m . Xenar , 1/4 .
Compur -Verschl ., dopp . Boden
ausz ., m . Ledertasche 80.- zu v ,
Augusta -Anlage 5 (Laden ) .

Foto, 9X12 , m . sämtl . Zubeh . 80.-,
Oelgemälde 100.- zu verkaufen
Hehn , Speyerer Straße Nr . 18

Proiektionsapparat f . Gr . 9x12
u . 6 X 9 , - 20.- , U l , 25 , 2 Tr . lks ,

Konzertflügel (Bechstein) 1600.
zu verk . Leibnizstraße 1; 3 . St

Handharmonika, chrom ., gebr .
zu verk . 500 .- . Riedel , Waldhof ,
Hint . Riedweg 116.

Steiner-Geige mit Kasten ,u . Bo
gen 60.- zu verk . H T, 17, 3 . St

Küche 60.- , Vertiko 3(0.-, Tisch ,
pol . 30.- , 4 Stühle 40 .- , Wasch¬
kommode ’ 25 .- und kl . Hausrat
zu vk . Wagner , Mhm ., Qu 3 , 5

Gebr, ält . Küche , 2 Schränke u
Tisch 100 .- , 2 D .-Kleider , Gr
40-42 ä 70.- zu verk . Blumenau
Weifenweg 8.

Neues Schlafzimm., Schrank 2,40
m , 800 .- zu verk . Diehl , Mhm

* Gärtnerstraße 18a .
Rauchtisch, neu , Majolikaplatte,

38.- . Wächter , Rheinhäuserst . 55
Eich. Flurgarderobe 28 .- , eisern

Tisch 7.-, (0,70 X 1,20) zu verkfn
Renzstr . 1, p . r Anzus . ab 14

2 versch. Bettstellen , nußb . pol .,ä 20 .- z . v . 10 - 12 .00 . K 1, 13 , 3 . St .
Bettstelle m . Rost u * Matr . 30 .- ,

Mantel , neu , f .- 14 -15j . Jg . 30 .- .
Schnepf , U . Clignetstr . 7 , III . r .2 K.-Bettladen zus . 14.- . Eichels-
heimer Str . 41 , V ., von 15 - 17 .00

WB. Elsenbettstelle 35 .- zu verk.
Holl , Kleiststraße Nr . 7 .

Weiße K.-Betlstelle 10 .- zu verk
Lortzingstraße 3 , 2 . St . rechts .

Kompl . mod. neues Schlafzimm.
580 .- z . v . Gärtnerstr . 18 . Diehl .

Waschtisch 15ü-, Bett (pol .) ohne
Federnb ., 70.- , Gasherd 2fl . 18.- .
Gartenst .-Wa . , Baldurstraße 40 ,

Wohnz - Büfett, dkl . Eiche , 70 .-,
Spieltisch , Eiche , 25 .- , Leder¬
handtasche , schwarz . 18.- z. vkf ,
P . Welk . T 5. 4 , part . Seitenbau

Küche 90 .-. Waschmaschine mit
Wassermotor 50 .- . 4fl. Kron¬
leuchter 20 .- , Gasbügeleisen 5 .-
z . v . Winkelmann , Kaiserring 20

Boxbai !, kompl ., 30 .- zu verkauf.
Stauffei , Donnersbergstraße 31 .

Stilleben 25 .-, 7 Weingläser ä 2 .-
zu verkaufen . K 3 , 14 . 1 Treppe .

Prachtv. qold . Bilderrahmen für
Oelgem . , 12 cm , Bildfl . 110X53,
60.- , Staffelei , Mahag ., 30 .- z . v .
Rheinau , Schwabenh . Str . 21 , p .

'
Gartenschirm, 2,5 m 0 , neuwert.,

150.- , Herr .-Wintermantel 150.-
Straßenanzug , dkl ., mittl . Gr .,
80.- , 2 Covercoats je 35 .- , 2 Paar
H .-Stiefel , Gr . 40-41 , je 15 .- , el .
Heilapparat 80.- , 2 Nußb .-Bett -
stellen 35 .- , weiß . Kinderbett ,Metall 20 .- , 11 Stühle zus . 25 .-
zu verkauf . Fernsprecher 534 08 .

Schweiz . D.-Armbanduhr, rep
bed ., 25 .- , schw . D ./Rock m . ge-
str . Bolero 20 .- , hellf . D .-Rock
5 .- , hellf . D .-Strickwest m . k .

. Arm 10 .- , beigefarb . Sommerhut
10.- , Säugl .-Jäckchen , rosa ,
neu , 5 .- , H .-Jagdschnürschuhe ,Gr . 41 , geg . neue D .-Sehuhe , Gr .
37, m . hoh . Abs . zu t . gesucht .
Mannheim , Mittelstraße 79, II .

Führer-Büsten, Göring -, Goethe -
und Schiller -Büsten , bronciert ,
wunderbare Ausführung sowie
etwas Torso -Plastiken u . Frau¬
enmasken hat abzugeb . Vers .-
fJeschäft Fritz Schwüle , Lud¬
wigsburg , Köhlstr . 6, Ruf 5004 .

Obstpresse , gut erh . , 45 .- zu vk .,
evtl . Tausch g . Fahrradanhäng .
Schneider , Käfertaler Straße 7

4 Stück Zementplatten , 2 'h m
lang , 12,- z . vkfn . - U 5. 4 , part .

Zuckerhasenformen zu verkau¬
fen . 500.- . F 6, 14/1^ lks .

Einsp .-Kastenwag .. dazu' 2 Ernte¬
leit .,350.- . Neckarau , Rosenstr . 57

Holzschuppen mit Satteldach,
auch als Gartenhaus geeignet ,
3,60 lang , 2,80 br ., 2 m hoch , 80.- ,
gestemmte Zimmertür m . Glas -
füllg . , 2 .10X0,90 m , 15 .- , kompl .
Fenster ohne Futterrahmen 10 .-
z . v . Schwetzinger Str . 5 , Laden

Kmpl. Kompressoranlage , fahr¬
bar , 250 .- z . v . Werftstr . 21. Len -
hardt , Vorderhaus , 3 . Stock .

Holz, f. Kleingärtner u . Bastler
geeign ., zu verk . Schreinerei
Schuster , Seckenh ., Hauptst . 133

Kaufgesuche
Gut erh . schw. Anzug zu kauf.

ges . Zuschr . u . 97 756VS an HB
Skihose , Gr . 44, zu kauf, gesucht

Zuschr . u . Nr . 34 864VH an HB
Herrenskihose, gut erh . (Schritt '

länge 82-90 cm) zu kauf . ges .
Preisangeb . u . 140 037VS an HB

Graue H . -Hose, mittl. Gr., zu k
ges . Zuschr . unt . 8318B an HB

Stiefelhose , grau , zu kauf , ges
Zuschr . unt . Nr . 8293B an HB

Gut erh. Sportanzug f . schl . Fig
Gr . 1,72 , zu k . ges . 8456B an HB

Frauen-Wlntermantel, Gr. 44, zu
kauf . ges . Zuschr . 8441B an HB

D.-Wintermantel (Hänger ) , Gr.
44-46 , u . H .-Stutzer , Gr . 52-54
gut erh ., zu kauf . ges . Zuschr
unt . Nr . 8224BS an HB Mhm .

Dklbl . ,D.-Wintermantel, Somm
Mantel , schw ., beide gut erh . o
neu , aus gut . Hause zu k . ges
(Fig . 42-44) . Fernsprecher 591 39

D. -Wintermantel, Gr. 42, D .-Uber
gangsmantel , Gr . 44 , Trauerkl
Gr . 44 , Herrenrock u . -Hose , Gr
50, f . schl . Fig ., a . gut . Hause z
kauf . ges . Ang . 97 774VS an HB

Gut erh . D.-Wintermantel, Gr
40-42 , zu k . ges . Scheerer , Nek
karau , Adlerstraße Nr . 56.

Strickweste u . Wollkleid, " Gr . 42
44, sowie D .-Schirm zu kauf , g,
Zuschr . unt . Nr . 8348B « 1 HB

Nerzfell o. Nutria , mögl . gt erh
f . H .-Wintermantel -Fütterg . ge¬
sucht . Preisang . u . F . M . 717 an
Ala Anzeigen - GmbH ., Frank¬
furt a . M ., Kaiserstraße 15 .

Pelzmantel , Gr. 42-44 , u . D .-Reit
Stiefel , Gr . 38, zu kauf , gesucht
Zuschr . u . Nr . 30 577VS an HB

Reitstiefel , Gr . 43-44 , zu kauf, gs
Schmalz , Mhm ., Collinistraße 10

Gasbackofen zu kaufen gesucht .
Zuschr . unt . Nr . 8219B an HB

Gaskocher , 2fl„ zu kaufen ges
Zuschr . unt . Nr . 8140B an,HB

4fl . Gasherd , gebr ., zu kauf, ges
Zuschr . u . Nr . 140 046VS an HB

Gebr . Küchenherd für Kohlen
Feuerung zu kauf . ges . Goerig
& Co ., K . G ., Mannheim , Elisa
bethstraße 3, Fernspr . 401 51/52

Kl. Zimmerofen, email ., zu k . ges .
Zuschr . unt . Nr . 8035B an HB

1 FUllfifen , neu od. gebr .. zu kauf .
ges . Fernruf 284 77 . Müller .

GröS. gut erh . Ofen f. Saalheiz
zu k . ges . Angeb . u . Ruf 348 21

Werkstatt-Koksofen, gut erhalt .,
evtl , auch neu , per sof . zu k, g.
Granitwerk - E . Brauer ; Lauden
bach an der Bergstraße .

Elektr . Kochplatte , 220 v , zu k
ges . Zuschr . u . 8187B an das HB

HeiSwasserapparat m . Waschb
z . k . g . Meeräckerstr . 10, II .

Kindersportwag ., gut erh ., Kleid
u . Mantel , Gr . 46, zu kauf , ges ,
Zuschr . ut . Nr . 8212B an HB

KinderlaufstäUchen zu kauf , ges
Fernsprecher 282 05 .

Puppenwagen zu kauf. ges . Zu¬
schrift . unt . Nr . 8404B an HB

Gilt erh . Rollfilmkamera zu k. g
Ahg . u . -78 300 an HB Weinhm

Gut erh ; Klqvier u . kl . Bücher¬
schränkchen od . Bücherregal zu
kauf , ges ., evtl . a . Tausch geg .
fast neues Plüsch -Sofa (grün )
m . entspr . Aufzahlg . Zuschr . u
Nr . 8338B an das HB Mannhm

Domenfahrrad, gebr ., gut erh .
zu kauf . ges . 189 975VH an HB

Damenrad zu kauf, gesucht . Zu¬
schrift . unt . Nr . 97 762VH an HB

Neuwert . Küche und Eisschrank
zu kauf . ges . Fernspr . 288 06

Chaiselongue , gut erhalt ., oder
Plüschsofa zu kauf , gesucht
Zuschr . unt . Nr . 34 931VS ah HB

Chaiselongue zu kauf, gesucht
Frankenthal , Fernsprecher 2771
Patentröste , 98X198 , zu k . ges
Zuschr . unt . Nr . 8141B an HB

3tell . Matratze und Kastenrost
1‘ jschläfr ., zu k . g . Ruf 284 95
gut erh . 3teil . Matr . zu k . ges
Peter Rohrbacher , Neulußheim ,
Hockenheimer Straße 9 .

Belt, kompl . od . auch getr ., gut
erh ., ebenso D .-Wintermantel ,
gut erh ., Gr . 42 , zu kauf , ges
Zuschr . unt . Nr . 8263B an HB

Kompl . Kinderbett zu kauf. ges .
Schäfer , Sandhofer Straße 38 ,
Fernsprecher Nr . 505 84 .

Fldtchenschrank, verschließb., z.
kauf . ges . Fernsprecher 213 05 .

Schön, pol. Kleiderschrank zu
kauf , ges . , evtl . k . fast neuer ,
rotbr . email . Zimmerofen u . 1
wß . eintür . Kleiderschrank in
Zahlg . gegeb . werden . Zuschr .
unter Nr . 8241B an HB Mhm

Waschtisch u . Nachttisch sof . zu
kauf . ges . Zuschr . 8317B an HB

Gut erh . Waschtisch u . Sportwa¬
gen zu kauf , gesucht . Häußler ,
Soldatenweg 124.

Atlas zu kauf, gesucht . Zuschr .
unt . Nr . 8220B an das HB Mhm

Kinderdreirad zu kauf, gesucht .
Zuschr . u . Nr . 30 592VS an HB

Gut erh . Herrenuhr zu kauf. ges .
Fernsprecher Nr . 482 06 .

Luftmatratze zu kaufen gesucht .
Zuschr . unt . 30 565VH an HB

Schlafsack zu kauf. ges . Zuschr .
unt . Nr . 8226B an HB Mannhm .

Spanische Wand, 1,60-1,80 m h .,
2,50 -3 m br . , Wandspiegel , 50-70
cm br ., 1,50- 1,70 m hoch zu k . g.
Zuschr . u . Nr . 97 757VS Sn HB

25 qm FuBbodenbelaq , grauer
od . braun . Stoff , zu kauf . ges .
Frankenthal , Fernsprecher 2771

Kinderbadewanne , Babywaage,
Heizplatte od . Kochtopf , 120 V,
z . k . g . Preisang . 8147B an HB

Kl. Waschmaschine , mögl . „Wä-
scheliesel “

, zu k . ges . Osiander ,
Rheinstraße 8, Ruf 232 45.

Kochkessel mit Feuerung f. 300
Ltr . Inhalt für Werkskantine z.
kfn . ges . Gefl . Ang . erbitten
Ferdinand Schenck A .G . Maxi¬
miliansau a . Rhein .

Gartenpumpe , mögl . gut erh ., u.
H .-Rad zu k . g . 34 872VH an HB

Kluppe f. Gasgewinde, mögl . bis
1 Zoll , Dreirad -Rohrschneider ,
zu kauf . ges . Hartmann , H 7 , 16,
Fernsprecher Nr . 286 ?S. 1

'

Federrolle, 50-60 Ztr. Tragkraft
sof . zu kauf . od . zu leih . ges .
Fernsprecher Nr . $42 31 .

leichte Handfederrolle, Leiter¬
wägelch . u . Handkarren , 2rädr „
zu kauf , ges ., alles muß in best .
Zust . sein . Zuschrift , an Post¬
fach 616 Mannheim .

Einige Fuhren Stallmist zu kauf
gesucht . Fernsprecher 524 66.

Theater

Tausch ^esuche
Schreibmaschine , a . ält., zu kfn

ges ., evtl , gebe mod . Armband¬
uhr in Tausch . Zuschrift , unt .
Nr . 181 049VH an das HB Mhm

EL SchallplattenspieL zu k . , evtl
g . Radio z . t . g . 46 585VS an HB

Deckbett u . 1 Kissen geg . Gas¬
herd m . Backofen od . Schrank
zu tschn .. 1 Nachttisch 10.- z . v
Waldhof , Oppauer Str . 18 , Fertig

Haargarn- Läufer , 4 m, neuw .Inlaid -Linol -Teppich , 2X3 m,
geg . neuw . Teppich , 2 X 3 m zu
tausch , ges . geg . Aufzahl . Zu
Schrift , u . Nr . 189 984VS an HB

H . -Fohrrad , neue Bettwäsche ab
zugeb . geg . Badewanne . Zuschr
unt . Nr . 8079B an HB Mannhm

Eieg. schw. D.-Halbschuhe, Gr.
39, geg . Wanderhalbschuhe, ' Gr
39, zu t . ges . Fernspr . 53149

Wer tauscht Fön , neuw., 125
g . gleichen . 220 V .- Zuschr . unt
Nr . 8090B an das HB Mannhm

Gut erh. D.-Wintermantel gegen
schön . Fuchspelz od . Kinder
Sportwagen zu t . ges . Weher ,
Schwetzing . Str . 14, Sa . v . 13-16

Suche Paddelboot einzutausch . u
biete dafür erstkl . Reise -Gram¬
mophon u . evtl . Aufzahlg . Ang
unt . Nr . 189 990VH an HB Mhm

Herren -Schnürstiefel, Größe 42
geg . DamenSchuhe , Gr ; 37 zu t
ges . Meyer , Mhm ., U 3 , 19.

D.-Sportschuhe, Gr . 38 , g . schw
D .-Schuhe , Gr . 38 , Pumps , Gr
37 , schw . m . Silber , geg . schw .
D .-Schuhe zu t . ges . Luzenberg ,Untere Riedstraße 11 , bei Gern

Russenstiefel , Gr. 38, br ., schm
Form , tadell . , geg . ebens ., Gr .
39-40, zu t . g . Ang . 8182B an HB

1 Paar Rollschuhe, 1 P . Mädch .
Schnürschuhe geg . D .-Fahrrad
zu t . ges . Augartenstr . 69, part

2 neue -Patentröste , Gr. 198X99,
geg . ebens ., Gr . 198X90, zu t . g
Fritz , Schwetzing ., Lorettostr .

Herrenfahrrad ges . geg . Radio
Röhr .. Staßfurt , Netzempfänger ,
Zuschr . unt . Nr . 8105B an HB

H .-Schuhe, Gr. 41 , geg . Pumps m
halbhoh . Abs . zu »tausch , ges
Zuschr . unt . Nr . 8325B an HB

Rotbr . Pumps, f. neu , Gr . 38 , geg .
D .-Sportschuhe , Gr . 38-38 ' /« zu
t . ges . Zuschr . 97 753VS an HB

H .-Wintermantel f . mittelgroße
schl . Fig . geg . 2 gut erh . Bett¬
stellen ohne Röste u . Matr . zu
tausch , g . Ang . u . 8387B an HB

Gut erh . Schreibmaschine z . k.
ges ., evtl . geg . div . Möbelst .
Rollfilm , Anzugstoff zu t . ges
Zuschr . unt . Nr . 8421B an HB

Gr . H. -Ubergangsmantel , f. neu
Gr . 52, geg . Gr . 48 od . Sportanz . ,Gr . 48 sowie 1 Paar H .-Halb -
schuhe , Gr . 42, geg . 43 zu t . ges
Das . Steil . Hasenstall u . Hüh¬
nerstall zus . 100.- zu vk . Brandt
Gartenstadt , Blütenweg 17.

Kinderstiefel, Gr . 26 , geg , Gr . 28
zu t . ges . T 6 , 18, 1 Tr . links .

Staubsauger (Vampyr ) geg. gut
erh . Herrenanzug , mittl . Gr ., zu
t . ges« Stumpf , G 7, 9 .

Kru -Haloschuhe , f . neu, Gr . 36 , gGr . 38 z . t . g . Bäder , Spatenstr . 7
Mädchenschuhe , g . erh ., Gr . 33-

34 , geg . Gr . » 35-36, ebenso ver¬
schied . Mädchenkleid ., Lg . 80 .
g. groß , zu t . g . Schäfer , Speye¬
rer Straße 8 (Schillerschule ) .

Reitstiefel , wie neu , Gr. 43 , abz
geg . Zugstief ., Gr . 44 . Redecker ,Wa .-Gartenst ., Ligusterweg 6

Fuchspelx geg . Mantel , Gr . 42 , z . t,
evtl . z . v . Speyerer Str . 8 , 2 . St

Feinste Daunen geg . 2 kl ., mod .
auch gefl . Sessel zu tausch , ges
Zuschr . unt . Nr . 8448B an HB

Fl. Kostümstoff, (blaugestr.) gegen
Foto , 6X 9 , m . Selbstauslöser zu
t . ges . Zuschr . u . 8438B an HB

Conti -Schreibmasch. geg . 2-Rad-
Auto -Anhäng . zu t . g . Ruf 215 32

Unterricht

Zurück : Th . Hauck , Gesangs¬
pädagogin , Feudenheim , Am
Bogen 28. Wiederaufnahme des
Unterrichts am 21 . September

Wer erteilt Primaner Unterricht
in Mathematik ? Zuschr . unt .
Nr . 30 598VS an HB Mannheim .

Geschäfte
Leihbüchereln in Mhm . od . Hei¬

delb . zu k . g . Ang . 8369B an HB

Kraftfahrzeuge
Standard -Drelrad-Reparatur - u .

Ersatzteillager sowie An - und
Verkauf . Autohaus Schwind
Mannheim , P 7, 18 „ Ruf 284 74 .

IVi-To .-Lastwogen in gutem , be¬
triebsfähigen Zustand z . k . ges
Angeb . unt . Nr . 45 153VS an HB .

Entlaufen
Schw. jg . Riesenschhauzer . auf

d . Nam . „Peter “ hör .. Steuer -
Nr . 32 470 , erttlfn . Wiederbring ,
erhält Belohn . Felina , Lange -
rötterstraße 11 -19.

Kcrtxo , wß . u . gr . getig., Freitag
in d . Hafenstr . ehtl . Ruf 258 87

Industrieanzelgen
Bloch- und SchwoiBarbeiten in

Reihenfertigung mit Dringlich¬
keitsstufe werden noch ange¬
nommen . Zudchr . 8323B an HB

Wir hoben laufend Dreharbeiten
mit Dringlichkeitsstufen für
Spitz - und Revolverbänke für
kleine u . mittl .

' Maschin . z . ver¬
geben . Ang . u . 140 048VS an HB

Nationolthoafof Mannheim. Am
Samstag , 19. September . 1942.
Vorstellung Nr . 14 . Miete A
Nr . 2 . II . Sondermiete A Nr .
„Tosca “ . Musikdrama in 3 Ak¬
ten von V . Sardou , L . Jllica
G . Giacosa . Musik von G . Puc -
cini . - Afang 19 Uhr , Ende nach
21 .15 Uhr .

Nationaltheator Mannheim. —
Spielplan vom 20. bis 28. Sept . 1942.

Sannt* , , 20. Sept ., Miete C 2 u. II. Son
dermiete C l : „Tristan und ls*A*‘
von Rieb. Wagner. Anlang 16 Uhr, Ende
etwa 20 .30 Uhr . - Eintausch von Gut
scheinen autgehoben .

Montag , 21 . Sept. , Miete B 2 u . II. Son
dermiete B 1 : „ Dl* Prinzipalin" , Koaö
die von Kart Zuchardt Anfang 19 Uhr ,Ende 21 .15 Uhr.

itnsttf , 22 . Sept . , Miete H 2 u. II. Son
dermiete H 1 : Zum ersten Male: „ IphU
g»nlt in Pelphi“ , Tragödie von Gerhart
Hauptmann . Anfang 18 .30 Uhr , Ende
etwa 21 . 15 Uhr.

Mittwach , 23 . Sept . . Miete M 3 u. I. Son
dermiete M 2 : „Der Wildschütz" , kom
Oper von Albert Lortzing. Anfang 18 .30
Uhr , Ende gegen 21 .30 Uhr .

Donnerstag, 24. Sept ., Miete A 3 und I
Sondermiete A 2 : „Schluck und lau '
Scherzspiel von Gerhart Hauptmann
Anfang 18 .30, Ende nach 21 .15 Uhr.

Freitag, 25. Sept ., Miete F 2 u. II. Son
dermiete F 1 : „ Das Herrtnrecbt " , Oper
von Wilh . Stärk . Anfang 19 Uhr , Ende
elgra 21 .30 Uhr.

Samstag, 26 . Sept ., Miete G 2 p. II. Son
dermietfie G 1 : „ Iphigenie in Delphi"
Tragödie von Gerhart Hauptmann . An
fang 18 .30 Uhr , Ende etwa 21 . 15 Uhr .

Sonntag, 27 . Sept . , Vormittags-Aufführungfür „Kraft durch Freude“ ohne Karten¬
verkauf : „ Tosca" , Oper von G. Puccini
Anf . 10 Uhr . Ende nach 12 .15 Uhr -
Eintausch von Gutscheinen aufgehoben

Sonntag, 27 . Sept . , abends, Miete E
u. I. Sonderm. E 2 : „ Dar Wildschütz
kom . Oper von Albert Lortzing . Anfang
17 Uhr , Ende gegen 20 Uhr .

Montag , 28. Sept. : Für die NSG „ Kraft
durch Freude“ , Kulturgemeinde Mannheim. Ring 3 und- Gruppe D: „ Schluck
und Jan" , Scbefzspiel von Gerhart
Hauptmann . Anfang 18 .30 Uhr , Ende
nach 21 .15 Uhr.
In Schufttzingtn im Rakekolhtatar:

Mittwoch , 23; Sept . : „Der jungt Goathe " ,„ Die Geschwister" , Schauspiel, „Die
Mitschuldigen" , Lustspiel, v . Wolfgangv. Goethe. Anf . 16 .30, Ende 18 .30 Ubr .

Samstag, 26. Sept., Erstaufführ. : „Apollound Hyazinth ", Oper von W. A. Mo¬zart ; hierauf Uraufführung : „ Über¬listete Eifersucht" , musikalisches Lustspiel von Kurt Gillmann. Anfang 16 .30.Ende etwa 18 .30 Uhr.

Filmtheater

Gaststätten
Stadttchänka „Durlacher Hof

Restaurant , Bierkeller , Münz¬
stube , Automat , die sehens
werte Gaststätte f . jedermann
Mannhm ., P *, an den Planken

Tanzschulen
Tanzschul* K. Helm , M 2, 15b

Neuer Kursbeginn 26 . u . 30 . 9.
Anmeldungen erbet , Ruf 269 17

Geschäft !. Empfehlungen
Ellbe1*n-Schulx. Fernspr . 217 24 .Tod dom Rhouma, Gicht und

Ischias durch Tag und Nacht
gleiche Wärme . Carl & B . Hart¬
mann , Mühlhausen (Thür .), An
der Burg 6.

Kraftvollos Vollkornbrot mit al¬
len aufbauwichtigen , natür¬
lichen Bestandteilen u . verdau¬
ungsfördernd . Für jeden Ge¬
schmack , ob aus Weizen oder
Roggen , gemischt und fein ge¬mahlen , auf R-Marken erhältl
Reformhaus „Eden “, O 7,

Verschiedenes
Wer nimmt Motorrad von Duis¬

burg/Ruhr nach Mannheim als
Beiladung mit ? Frau Beitzel ,Rheinau , Osterstraße 21 .

Wor nimmt einige Möbelstücke
mit nach Königheim od . Tau¬
berbischofsheim ? Fernruf 513 02

RoBkottanien für Wildfütterung
gesucht . Anzulief . Leibnizstr . 29

Für Verwaltungsgebäude , das
nur v . Hausmeister -Ehep . be¬
wohnt -wird , wird jemand ge¬sucht , der im Hause nächtigtSchlafzimm . vorh . Daneb . wird
noch eine zu vereinbar . Vergüt
gew . Ang . u . 8278B an HB Mhm ,Wer näht umgehend Kleid ? Zu¬
schrift . unt . Nr . 8433B an HB

Verloren
Gold . Kettenarmband zwischen

Friedrichspl . und Sophienstraße
verlor . Abzugeb . geg . gute Bel .
Sophienstraße 20 , part .

Ohrring am T0 . 9 . in der Neckar¬
stadt verl . Abzug , geg Belohng .bei Schindlbeck , Mittelstraße 38Gold. Kr*ux m . Brillant u . Saphiru . Kettchen auf dem Weg von
Paradeplatz nach U 4 verloren .
Abzug , geg . Belohn . Fundbüro .

Tiermarkt
Bringen Sie Ihren Hund z . Trim¬

men , Scheren , Baden . Alle in -
u . ausl . Kassen zur Hundepflege
Bassauer jr „ 30 Jahre im Fach .
Komme auch ins Haus . An - u ,
Verkauf . U 4 , 8 , Ruf 236 26 .

Dachthund, Rüde , roth ., IV, J ., zu
verk . Ladenburg , Nadlerstr . 9.drei). Junghlmde, 9 Woch ., zu
verk . Uhiy , Rheinhäuserstr . 93

Junger Zwergpapagei zu ver¬
kaufen . 60 M. - Walter , S 6, 26

Trächt . Lammschafe sowie Läm¬
mer sind zu verkauf . Weidplatz
Neuostheim . •

Heute neue Wochenschau ! Ufa -
Palast - Alhambra - Schauburg
Gloria -Palast - Capitol : „Die
xroße Schlacht um Stalingrad
Deutsche U-Boote im St .-Lo
renz -Strom - Der schwere Ab¬
wehrkampf am Woichow
Über die Straße von Kertsch
Der Sturm auf Noworossijsk
Durch die Urwälder des Kau
kasus - Die große Schlacht um
Stalingrad .

Alhambra. - Ein beispielloser
Erfolg . Täglich ausverkauft
Eine Wiederaufführung , die
sich niemand entgehen lassen
sollte ! 2 .30, 5 .00 und 7 .30 Uhr
Ein * Film , den wiederzusehen
alle Filmfreunde begeistert
Willi Forst ’s „Burgtheater 1
mit dem berühmten Walzerlied
von Peter Kreuder „Sag beim
Abschied leise Servus “ Die
große Besetzung : Werner Krauß .Olga Tschechowa , Hans Moser .
Willy Eichberger , Hortense
Räky . Heute neue Wochenschau
Jugendliche zugelassen !

Alhambra. Sonntag vorm . 10.45
Uhr . (Bitte Anfangszeit beach
ten .) Frühvorstellg . 5 . Wieder
holung des großen Erfolges weg
„Bali " (Kleinod der Südsee )
Ein Film wie aus einem Pa
radies ! Eines der letzten Do
kumente von jenem Bali und
seinen Menschen , wie sie wah¬
ren in ihrem Leben und in ih
rem Glauben an der Ueberlie
ferüng ihrer Vorfahren . Ju
gendliche ab 14 Jahr , zugelass
Die neueste Wochenschau .Ufa-Palast . 2 . Woche ! 2 .15, 5 .00,7 .30 . Ein reizend , u . amüsanter
Unterhaltungsfilm , der ungetrübte Freude und gute Laune
schenkt ! Danieile Darrieux in
„Ihr erstes Rendezvous “ . Ein
Continental -Film in deutscher
Sprache . Neueste Wochenschau
Für Jugendliche nicht ' erlaubt !

Ufa -Palast . Morgen Sonntagvor¬
mittag 10 .45 Uhr Früh -Vorstel -
lung mit dem Tagesprogramm
vIhr erstes Rendezvous “. Vor¬
her : Neueste Wochenschau . Für
Jugendliche nicht erlaubt !

Sehauburg. 2. Woche ! Der große
Erfolg . 3.00, 4 .45 und 7.30 Uhr
Alida Valli in „Die LiebesliigeEin Italcine -Fiim der Difu mit
Fosco Giachetti , Clara Calamai .Efizo Biliotti , Carlo Lombardi
u . a . Die ku Herzen gehende (Handlung , die feinsinnige Regie 1
Und die hervorragende Darstel¬
lung machen diesen Film zu
einem unvergeßlichen Erlebnis .Heute neue Wochenschau und
Kulturfilm . Jgd . üb . 14 J . zugel .Capitol , Woldhofstr . 2 . Ruf 52772
Heute bis einschließl . Montag
„Toseu“. Ein Scalerafllm in deut
scher Sprache mit Imperio Ar -
gentina , Michel Simon u . v . a
Puccinis meisterhafte Musik u .eine mitreißende Handlung !
Neueste Woche ! Jgd . nicht zugTägl . 3 .45. 6 .00, 7 .45, So . ab 1 .45 !Gloria-Palast , Seckenheimerst. 13
„Tosca “ mit Imperio ArgentinaEin Film mit der wundervollen
Musik Puccinis . Vorher : Neu¬este Wochenschau . Beg . : 2 .40 ,4 .50, 7.30 Uhr . Sonntag ab 1 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen !

Palast -Tageskino . J 1, 6, spieltab 11 Uhr vormittags . In Wie -
derauführung ! Anny Ondra in
der entzückenden Verwechs
lungskomödie : „Die vertauschte
Braut “. Ein Film voll Reiz ,Tempo und Delikatesse . Ein
Lustspiel , bei dem Sie sich köst¬
lich unterhalten werden mitAdolf Wohlbrück , Fritz Ode -
mar , Otto 'Wemicke . - Neueste
Wochenschau - Kulturrfllm . -
Jugendliche nicht zugelassen
Beg . : Wochenschau : 11.00 , 12.50,з .05, 5 .25, 7 .45. Hauptfilm : 11 .2$1.20, 3.35, 5 .55 und 8 .15 Uhr .LichtspielhausMüller , Mittelstr .41Heute bis einschließl . MontagJenny Jugo , Paul Hörbiger in
„Herz ist Trumpf“. Ein entzück .Lustspielfilm . - Neueste Woche .Jgdl , nicht zugel . 3 .40, 5.40, 7 .20 !Film-Palast , Neckarau , Friedrich -
straße 77. Heute 5.15 u . 7 .30 Uhr
„Die Erbin vom Rosenhof 1
Sonntag 1.30 Uhr Jugendvor -
stellg . mit „Das Gewehr über “.Olymp-Lichtspiele Käfertal. Von
Samstag bis Montag der großeitalienische Spitzenfilm in deut¬scher Sprache : „Verlassen “ . -
Dazu die neueste Wochenschauund Kulturfilm . Beginn Wo . 6 .00и . 7.45, Sa . 5.30, So . 3 .45, 5 .45 ,7 .45 Uhr , Jgdl , flicht zugelassen !
Jugendvorstellung 1.30. - Voran¬zeige : „Ihr erstes Erlebnis “ mitJise Werner und Joh . Riemann

Freya, Waldhof. „Die Erbin vomRosenhof “. Beg . : 7 .30, Haupt¬film 8.15 Uhr . Jugendverbot !Saalbau , Waldhof. „Frau am
Abgrund ". Ein Frauenschicksal .
Jugendverbot ! Beg . 6.30 u . 8 .00.

Geldverkehr
Hauszinssteuer-Ablösung . Über¬

nehme Antragstellung für Dar¬
lehensbeschaffung zur Abgel¬
tung der Hauszinssteuer u . bin
für sorgfältige Erledigung bis
zur Auszahlung d . Kapitals be¬
müht . Auskunft ert . kostenlos .
Herta Geisel , Immobilienbüro
und Hausverwaltungen , Mann¬
heim „ Alsterhaus “

, N 7, 7
Fernsprecher Nr . 208 09.

Veronttqltutigeii
Stödt . Planetarium. Sonntag , den

20 . Sept ., 11 Uhr . Lichtbilder¬
schau mit Vortrag : Sonnenfin¬
sternisse und Sonnenfinsternis -
Expeditionen . - Montag , 21 . Sep¬tember , 19 .30 Uhr : 2. Wieder¬
holung des Lichtbildervortrags :Die Vitamine der Gruppe B u .ihre biologische und medizini¬sche Bedeutung .

UntihoHung
LlbeH*. Tägl . 19 Uhr, Mittwoch

u . Sonnt , auch 15 Uhr . „Freudefür alle !“ Eine lustige , abwechs¬
lungsreiche Spielfolge . Kassen -
öffnung abds . 18. nachm . 14 Uhr .Kabarett Palmgar**nzw. F S u. F 4
Tägl . -19.45 Uhr , außerdem Mittw . ,Donnerst , u . Sonnt , ab 16 Ubrbei ungekürzt . Programm . Vor¬
verkauf . Fernsprecher 226 01 .

1 Die Deutsch* ArbeitsfrontS
1 NSG„Kraft durch Freude“ |
s Kreisdienststelle Mannheim x

Saaatat , 27. T., Il ' /i Ubr, Im Wiiwmjj
i „Melpteraberid g
11 r e h e r Unterhaltung" |S ' z
I Stavlgnus |
5 Tanz* und Musikal-Schau S

| Sherrier und GouM I
= der unerreicht komische Tanzakt s

= Mary u. Nikelas Shlphoff|
§ das hervorragende Tanzpaar =

| S Valtonen f
= das finnische Frauenterzett s
= Orchester Theo Heidi

Eintrittskarten von RM 1.- his 3.50 sind
erhältlich bei der KdF -Vorverkaufsstella
Plankenhof P 6 .

’
Völk . Buchhandlung tt.

in d . Musikhäu*. Heckei u . Kretzschmann

SIEBERT
der

Herrenschneider
Augutta- Anlage 12

Eck « WträtrtiroBt

Klassenlose
I Staatliche Lotterie • Einnahme I
iS T U R M E R - O 7. 11 /

Militär-Effekten
Orden und Ehrenzeichen
blanke Waffen und alles ,
was der Soldat braucht .

Mannheim, F 4, 1
Versand gegen Nachnahme , bei

Feldpost Vorauszahlung .

rVDWF^ pBTfW wWWW

£ AAAAAAAAAA &

Wir gewähren Darlehen zur

Abgeltung der
Haufzinifteuer.
Unverbindliche Auskunft
erteilt unsere Abteilung

Vermögensverwaltung

Karlsruher
lBbMuversiehBnni {rA .-&

Karlsruhe , Kaiser -Allee 4
Ursprung 1835

UNION und RHEIM
VarsiebtriMgs - Aktisn• Gassliackafllertis SV 11, Snariandstr. 4t, M, it

Erricht « 1073
0m M. OtteMftejaiir 1941

der Seeelttttiaft
«cSlicBc wi« folge tb :

PrSmi«n»innahm«n :
lflt| <umc . RM 9409190, *
fürRechnung H 5307705, *
Sch&d«fi bexfthlt
und ztfrbckfMteüi :
Insg .’iamt . RM 4187774,-fiir eigene Rechnung , , 2 044 812>
OirBRtiBfflitlel Sud« 1941;
Grtindkepttfti . . . . RM 5500000, -
Gesetz !. Rücklage
PrimienübsrtiKge . MSchaden -, Pramien -

u. Rentenreserven „Sonst .Rückstellungen, ,
Gewintrvortrag . , , „

550000, *
2557 378,*

2884700 ».
997000 .«
92440h .

Ml 1258171V
Dividende an die Aktio . tre :

5,4 dü Ei .ttJituog
auf des Giundkapital
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